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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen ſchon jetzt 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von Mk. 1.20, frei ins Haus zu Mark 


1.50 entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 
an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


nn _ _ __ _ _ _ _ A 


Zur Lage. 


Die Heilbarkeit der Schwindſucht ſteht jetzt feſt — 
meldete geſtern der Telegraph aus Berlin — die verheerendſte 
Kraukheit der Menſchen iſt jetzt heilbar. Ueber das Mittel, 
durch welches dieſer vor zehn Jahren kaum geahnte Triumph 
der Heilkunſt erzielt worden, herrſcht noch immer aus wohl⸗ 
erwogenen Gründen das ſtrengſte Geheimniß. Soviel erfährt 
aber die „Nat. Ztg.“, daß dieſes Mittel nicht in den Apotheken 
fertig zu haben iſt, auch nicht von Chemikern hergeſtellt 
werden kann, ſondern auf mühſamen Wegen, in ähnlicher 
Weiſe etwa, wie die Lymphe für die Schutzpockenimpfung 
gewonnen wird. Den Vorgang der Heilung hat man ſich 
umgefähr ſo vorzuſtellen: Durch den von Profeſſor Koch ent⸗ 
deckten Stoff wird der von der Schwindſucht heimgeſuchte 
menſchliche Körper, ebenſo wie der thieriſche, in einen der⸗ 
artigen Zuſtand verſetzt, daß die Schwindſuchtsbacillen dabei 
nicht mehr fortgedeihen können; ſie werden in ihrer weiteren 
Entwicklung gehemmt, verkümmern und gehen zu Grunde. 
Der Schwindſuchtsprozeß gelangt alsdann zum Stillſtande 
und zur Ausheilung, gegen etwaiges ferneres Eindringen der 
Tuberkelbacillen iſt der Körper gleichzeitig geſchützt durch die 
5 Heilmethode, ohne dadurch ſelbſt Schaden zu 
erleiden. 

Es iſt begreiflich, daß unzählige Leidende den Fortgang 
der Koch'ſchen Unterſuchungen mit Ungeduld folgen und ſehn⸗ 
ſüchtig dem Zeitpunkt entgegenſehen, an welchem ſeine Ent⸗ 
deckung für fie verwerthbar, ihnen die koſtbare Geſundheit 
wiederbringen wird. Wir glauben aber — ſchreibt die „Nat. 
Stg.“ weiter — daß es unrichtig wäre, den bewährten 
Forſcher zu drängen und durch Anfragen aller Art von ſeiner 
Arbeit abzuhalten. Einem Manne, dem es gelungen iſt, 
einen derartigen Triumph des menſchlichen Geiſtes auf 
mediziniſchem Gebiete zu erringen, muß es füglich überlaſſen 
werden, die Art und Weiſe, ſowie den Zeitpunkt zu wählen, 
wie und wann ſeine Erfindung der Menſchheit praktiſch nutz⸗ 
bar gemacht werden kann. Dieſer Zeitpunkt iſt nicht mehr 
ſo fern, er bemißt ſich nur noch nach Wochen. Für Herrn 
Profeſſor Koch bedeuten dieſe aber eine Zeit emſigſter Arbeit 
zur Vervollſtändigung und Sicherſtellung ſeiner Methode, 
ſowie zu der Vorbereitung ihrer Veröffentlichung. Um ſich 
anz dieſen Arbeiten widmen zu können, wird er in dieſem 
Semeſter keine Vorleſungen an der Univerſität halten. 


Die öſterreichiſchen Schutzzöllner find von der Aus⸗ 
ſicht, daß es zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu einem 
neuen Handelsvertrage kommen könne, nicht ſonderlich erbaut. 
Sie bereiten Kundgebungen gegen Zollermäßigungen vor. 
An der Spitze dieſer Schutzzollfreunde ſteht der Wiener ¿Jue 
duſtriellen⸗Klub“, welcher namentlich die Sonderintereſſen der 
Eiſeninduſtriellen wahrnimmt. Der Brünner Verein der Schaf⸗ 
wollinduſtriellen behauptet, daß ein Handelsvertrag mit 
Deutſchland die öſterreichiſche Schafwollinduſtrie auf's höchſte 
beeinträchtigen würde. Vertreter der öſterreichiſchen Kon⸗ 
ſektionswaaren behaupten, daß fie gegenüber Deutſchland uns 
bedingt ſchutzbedürftig ſeien, obwohl dieſe Induſtrie mit bes 
denklich niedrigen Löhnen arbeite und mehr Elend als Nutzen 
im Gefolge hat. So hört man vielfach von Widerſpruch 
gegen Zollerleichterungen, und es fragt ſich daher ſehr, ob 
etwas zu Stande kommen wird. In Deutſchland macht ſich 
übrigens eine ähnliche Bewegung bemerklich. Die Kreuz⸗ 
zeitung z. B. proteſtirt gegen jede Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle, die etwa bei einem neuen Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich in Frage kommen könnte. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben, ſie glauben nicht 
zu irren, wenn ſie annehmen, daß die Grundlage der deut⸗ 
ſchen Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn die Vorausſetzung 
bildet, daß eine Ermäßigung der Getreidezölle Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn gegenüber nicht auch dem ruſſiſchen 
Getreide zu Gute kommt. 

Mit Rußland haben wir allerdings keinerlei Abkommen 
über ein Meiſtbegünſtigungsverhältniß. 


Der „Reichsanzeiger“ unterſucht in einem langen Artikel, 
inwieweit die hohen Fleiſchpreiſe eine Folge der Fleiſch⸗ 
zölle und Vieh einfuhrverbote find. Es werden darin 

ahlen angeführt betreffend die Bewegung der für Schweine⸗ 

eiſch, geräucherten Speck und Rindfleiſch gezahlten Preiſe. 
Der „Reichsanzeiger“ kommt dabei u dem Schluß, daß die 
1885 erfolgte Erhöhung der Zölle bis zum Jahre 1888 im 
Allgemeinen von einem ſtetigen Fallen der Fleiſchpreiſe be⸗ 
gleitet geweſen iſt. 

Beachtet man die Zeiten des Inkrafttretens der einzelnen 
en ꝛc. und vergleicht fie mit der Bewegung der 

leiſchpreiſe, fo findet man, daß dieſelben das allmähliche 
allen der Preiſe auf den ſehr niedrigen Stand vom Jahre 


er 


eſellige. 
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anlaſſung zum ſtetigen Steigen der Preiſe ſeit Auguſt des 
Jahres 1889 gegeben haben können. Die Gründe für dieſe 
Preisſteigerung ſind vielmehr bei unbeſangener Erwägung un⸗ 
ſchwer in anderen Umſtänden zu finden. 

Thatſächlich war das Ergebniß der Ernte in Süddeutſch⸗ 
land im Jahre 1888, in Norddeutſchland im Jahre 1889 ein 
recht dürftiges, insbeſondere bezüglich der Futtermittel. 
Die nothwendige Folge trat darin zur Erſcheinung, daß die 
Landwirthe ihre Viehbeſtände verringern mußten. Das An⸗ 
gebot von Schlachtthieren wuchs daher auf den Märkten und 
drückte die Fleiſchpreiſe bis zur Mitte des vorigen Jahres 
herunter. Dann kam der Rückſchlag. Aus den verminderten 
Viehbeſtänden konnte Schlachtvieh nicht mehr in dem bis⸗ 
herigen Maße abgegeben werden, und dies machte ſich bezüg⸗ 
lich der Schweinezufuhr um ſo mehr bemerklich, als die 
Schweinebeſtände in den beiden letzten Jahren durch die 
Rothlaufſeuche in vielen Gegenden außerordentlich ſtarke Vera 
luſte erlitten hatten. Als nun im laufenden Jahre die Ernte 
einen reichlichen Ertrag in Ausſicht ſtellte und auch brachte, 
ſuchten die Landwirthe ihre Viehbeſtände zur Verwerthung 
der in außergewöhnlichen Mengen gewonnenen Futtermittel 
zu erhalten und zu vermehren. Daraus erkläxt fic) der bis⸗ 
her zunehmende Mangel an Angebot von Schlachtwaare, wie 
andererſeits daraus auch nothwendig gefolgert werden muß, 
daß das Angebot ſich ſtark vermehren und einen Rückgang 
der Fleiſchpreiſe herbeiführen wird, ſobald die aufgeſtellten 
Maſtthiere, Rinder, Schweine und Schafe die Maſtreife ers 
reicht haben werden. 

In deu Deutſchland benachbarten Ländern haben übrigens 
ähnliche Verhältniſſe im laufenden Jahre gleichfalls ſehr er⸗ 
hebliche Preisſteigerungen hervorgebracht und ſomit die Zu⸗ 
fuhr von ausländiſcher Schlachtwaare und von ausländiſchem 
Fleiſch gerade in einer Zeit beeinträchtigt, wo ein größerer 
Theil der deutſchen Bevölkerung in Folge des Blühens von 
Induſtrie und Gewerbe, ſowie der damit zuſammenhängenden 
Erhöhung des Arbeitsverdienſtes ſeinen Verbrauch an Fleiſch 
ſteigern konnte und wahrſcheinlich geſteigert hat. 

Um der zeitigen Fleiſchtheuerung entgegenzuwirken, find 
neuerlich die beſtehenden Vieheinfuhrverbote ſehr weſentlich 
gemildert und weitere Erleichterungen der ausländi⸗ 
ſchen Viehzufuhr in Ausſicht genommen, ſoweit dies 
zuläſſig erſcheint, ohne den inländiſchen Viehbeſtand der ſicheren 
Gefahr der Verſeuchung auszuſetzen. Zu dem Zwecke wird 
der Stand der Viehſeuchen in den Nachbarländern aufs Neue 
geprüft und die dort gegen eine Seuchenverſchleppung ge⸗ 


botenen thierpolizeiliche Bürgſchaft eingehend erwogen 
werden. Unmöglich können aber — ſchließt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſeine Betrachtung — Einſuhrverbote und Be⸗ 


ſchränkungen Ländern gegenüber aufgehoben werden, wo 
derartige Garantien garnicht oder nicht in ausreichendem 
Maße vorhanden ſind. Es würde durch ein ſolches Ver⸗ 
fahren das Ergebniß der unter großen Opfern der Land⸗ 
wirthe durchgeführten thierpolizeilichen Maßregeln in Frage 
geſtellt, welchen allein wir es zu verdanken haben, daß die 
Rinderpeſt ſeit 10 Jahren von unſerer Landesgrenze abge⸗ 
wehrt iſt und die Schafpoden gänzlich getilgt find, ſowie daß 
die Lungenſeuche des Rindviehs bis auf zwei Regierungs⸗ 
bezirke der Provinz Sachſen unterdrückt iſt und die in den 
öſtlichen Nachbarländern ſeit länger als Jahresfriſt außer⸗ 
ordentlich weit verbreitete Maul- und Klaueuſeuche in Preußen 
eine verhältnißmäßig nur geringe örtliche Ausdehnung ge⸗ 
wonnen hat. 

Soweit der „Reichsanzeiger “. 

Daß die Fleiſchzölle und die Einfuhrverbote einen be⸗ 
deutenden Einfluß, wenn auch nicht den ausſchließlichen, auf 
die Fleiſchpreiſe haben, wird gleichwohl nicht beſtritten werden 
können; ſchon die einfache Thatſache, daß jenſeits der deutſchen 
Grenze das Fleiſch erheblich billiger iſt, als bei uns, iſt ein 


durchſchlagenderer Beweis als alles Zahlenmaterial. 


Die Verwaltung der vereinigten London⸗ und India⸗ 
Docks hat den Beſchluß gefaßt, ein im Vorjahre am 4. 
November mit den Dockarbeitern geſchloſſenes Abkommen zu 
kündigen. Die neuen Bedingungen, unter denen die Arbeit 
des Ladens und Löſchens in den Docks verrichtet werden ſoll, 
und zwar von Gewerkvereinlern und Nichtgewerkvereinlern 
ſind a günftig: Ein 8ſtündiger Arbeitstag, mit bleiben- 
der Anſtellung und einem Wochenlohn von 24 Schilling 
(Mark) im Sommer und 21 im Winter; wöchentliche 
Kündigung, Zahlung der halben Löhnung in Krankheit, drei 
Tage Ferien jährlich, ſowie alle Feiertage frei. Ohne den 
Arbeitern Lohnabzüge zu machen, wird ein Penſionsſyſtem 
a Ba das dem Arbeiter nach fünfzehn Jahren Dienft 
6 Schilling wöchentlich zuſichert, gleichviel wie alt er iſt; 
dieſe Penſionsberechtigung ſteigt mit dem Alter und der 
Dienſtzeit, bis ſie nach 30 Jahren Anſtellung und, wenn der 
Arbeiter 65 Jahre alt iſt, 12 Schilling wöchentlich erreicht. 

Für die Leiter der Docker⸗Union, d. h. der Gewerk⸗ 
vereinsarbeiter, ſchafft dieſer Plan eine kritiſche Lage. Sie 
müſſen ſich zur Uebernahme der Affordarbeit entſchließen, 
oder ſie Ae Gefahr, daß die Dockbehörden aus den 
bleibend angeſtellten Arbeitern einen eigenen Bund bilden. 
Die Dockbehörden ſuchen bereits zu den neuen Bedingungen 


bleibende Arbeiter einzuſtellen, und an Anmeldungen fehlt 


es nicht. 


Der Kernpunkt aller Streitigkeiten die jetzt zwiſchen 
Schiffsrhedern und Arbeitern ſchweben, iſt immer die Frage: 
Sollen nur Gewerkvereinler, die ſich blind dem Zwange der 


1888 nicht verhindert haben. Es darf daraus gefolgert 
werden, daß dieſe Verbote auch keine Ausſchlag gebende Ver⸗ 


Blatt — ein Künſtler, Moltke ein Geometer. 


Gewerkvereinsleitung unterwerfen oder auch Nicht = Vercinler 
Beſchäftigung finden. Die Gewerkvereinler wollen die „freien 
Leute ganz aus der Arbeit verdrängen, die Schiffsrheder 
wollen es im Gegentheil durchſetzen, daß die Zugehörigkeit zu 
einem Gewerkverein freies Belieben der Angeſtellten bleibt. 

Es iſt gar nicht unmöglich, daß, wenn die Schiffsrhede 
in dem Widerſtande der Gewerkvereinler gegen die „freie 
Arbeit“ ein zu großes Hinderniß finde, ſie auf allen See⸗ 
plätzen eine Arbeitsſperre eintreten laſſe, bis der Wider⸗ 
ſtand gebrochen iſt. Der ſoziale Krieg hätte dann in dieſe 
Erwerbszweige einen für das ganze Land bedrohlichen Höhe⸗ 
punkt erreicht. 


Auch die franzöſiſchen Blätter haben dem General⸗ 
feldmarſchall v. Moltke Artikel gewidmet. 

Der Pariſer „Eelair“ vergleicht Napoleon mit Moltke 
Erſterer, Geſetzgeber, Zerſtörer von Reichen und Gründer 
einer neuen, aus der Revolution hervorgegangenen Welt⸗ 


ordnung, fei ein univerſeller Geiſt, ein lateiniſches Genie, 
Moltke ſei nur ein bedeutender Spezialiſt, der in ſich die 
ſoliden Eigenſchaften der germaniſchen Raſſe in hohem Grade, 


aber ohne Genialität vereine. Napoleon iſt — ſchreibt das 
Napoleon be⸗ 


ſchließt ſein Leben wie Prometheus, an den Felſen von St. 


Helena geſchmiedet, und erſcheint aus der Ferne wie eine 
mythologiſche Geſtalt, Moltke beendet feine Laufbahn wie ein 
Spießbürger und feiert ſeinen 90. Geburtstag am warmen 
Ofen. 


Der Zeitungsſchreiber, welcher den letzten Satz verfaßt 


hat, iſt eben ein Franzoſe, der Sinn für das Theatraliſche 
hat und nicht begreifen kann, was deutſche Pflichterfüllung 
iſt, ein Franzoſe, der in Moltke den Sieger von Sedan 
gern herabſetzen möchte. Fade Seele! 


Recht albern haben ſich auch einige Revanchefranzoſen bel 


Trauung der Tochter des rufſiſchen Botſchafters 
Baron von Mohrenheim mit dem franzöſiſchen Lieutengut 
Vicomte de Seze benommen. Vor der Civiltrauung empfing 
der Botſchafter eine Aborduung der Einwohner des 7. Arron⸗ 
diſſements von Paris, an deren Spitze der ehemalige Maire 
des Bezirkes ſtand. Dieſer ſagte in ſeiner Anſprache: „Der 
Eintritt eines Franzoſen in die berühmte Familie Mohren⸗ 
heim ift ein glückliches Ereigniß, das durch feine Wichtigkeit 
die Grenze einer Familienangelegenheit überſchreitet. Die 
Bewohner des 7. Arrondiſſements wollten Zeugniß ablegen 
von ihren lebhaften Sympathien für Sie und das ruſſiſche 
Volk. Sie benutzen dieſe Gelegenheit, um den hohen Werth 
auszudrücken, den fie allem beilegen, was die Freundſchaft 
zwiſchen Rußland und Frankreich beſtärkt, die beſſer 
als ein Vertrag den Frieden verbürgt.“ 
Mohrenheim, der, immer als aufrichtiger Freund Frankreichs 
angeſehen, ſeit ſechs Jahren daran arbeite, die freundſchaſt⸗ 


Frebaut pries 


lichen Gefühle zwiſchen den beiden Völkern zu beſtärken. 


Mohrenheim war ſehr ergriffen und dankte mit warmen 
Worten. 


Der kirchlichen Trauung wohnte auch die Gemahlin des 


Präſidenten Carnot bei. Vor der Kirche hatte ſich eine große 
Menge angeſammelt, welche verſchiedene Hochrufe ausbrachte. 


Berlin, 28. Oktober. 
— Zur Einnerung an die zwanzigſte Wiederkehr des 


Tages der Kapitulation von Metz und zum Audenken au 
den Prinzen Friedrich Karl fand Montag Nachmittag im 
Kaiſerhof zu Berlin ein Mahl ſtatt, zu welchem der Kaiſer in 
der Uniform der Leib⸗Garde⸗Huſaren erſchien. 


: Dem ernſten 
Charakter der Feier entſprechend fehlt die Tafelmuſik. Nach 
dem dritten Gange erhob ſich der Kaiſer und gedachte ſeines 


Oheims Prinzen Friedrich Karl in folgender Rede: 


„Noch durchzittern unſere Herzen die feſtlichen Klänge 
des geſtrigen Tages, noch find die Jubelklänge des 20jäh⸗ 
rigen Gedächtnißtages der Schlacht von Sedan nicht ver⸗ 
hallt, und heute find wir hier verſammelt, das Gedächtuiß 
des Helden zu feiern, der an den großen Erfolgen jener 
Zeit einen fo weſentlichen Antheil gehabt hat. Dieſes 
Gedächtniß ift auf's Innigſte mit Meinem Haufe verknüuft, 
und es iſt Mir darum eine beſondere Freude, zur Feier 
desſelben in Ihrem Kreiſe erſcheinen zu können. Wir Alle, 
die wir hier verſammelt find, haben die Freude und Ehre 
genoſſen, mit dem verewigten Prinzen in perſönlichem Vera, 
kehr zu ſtehen; Vielen unter Ihnen iſt es gegeben geweſen, 
ſeine hohen Thaten, die er vollbracht, mit zu thun. Zu 
dieſen ſehen wir Jüngeren mit Neid empor. Aber es iſt 
hier nicht der Ort, auf die militäriſchen Leiſtungen des 
General⸗Feldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl näher eins 
zugehen. Unſer Mahl bezweckt nichts Anderes, als an 
die Erinnerungen und Eindrücke anzuknüpfen, die wir im 
Verkehr mit ihm empfaugen haben. Es iſt Mauchem 
unter uns vergönnt geweſen, in die herrlichen Eigenſchaſten 
ſeines tiefen Gemüthes, in die großen ſeines goldenen 
Herzens einen Einblick thun zu dürfen, ein Vorzug, deſſen 
ſich bei der Art des Prinzen nur die ihm näher ſtehenden 
Freunde rühmen durften. Das erfüllt uns mit Dankbar⸗ 
keit, und heute am 20. Jahrestage der Einnahme von 
Metz, an welchem der verewigte Prinz eine ganze Armee 
kriegsgefangen machte, und den er zu den größten Ehren⸗ 
tagen ſeines Lebens zählte, geben wir dieſer Dankbarkeit 
Ausdruck, indem Ich Sie auffordere, dem Andenken des 
Be rant bee f 9 8 ſtilles Glas zu weihen.“ 

ald darauf erho rinz Friedrich Leopold, um als 

Sohn des Prinzen Friedrich Karl für die esa gehürten 


ci zu danken und auf den Sailer ein Hoch auszu⸗ 
ringen. 

— Der König der Ve gier traf Dienstag Nachmittag 
in einem Sonderzuge auf dem Potsdamer Babubofe ein und 
wurde bei ſeiner Ankunft von dem Kaiſer, welcher die Uni⸗ 
form des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments Königin von roß⸗ 
britannien und Irland mit dem Bande und Großkreuz des 
Leopold⸗Ordens angelegt hatte, auf das Herzlichſte begrüßt. 
Die Majeſtäten reichten ſich die Hände und küßten ſich wieder⸗ 
holt auf die Wange. Der Kaiſer ſtellte alsdann dem Könige 
der Belgier, welcher die Uniform ſeines Kurmärkiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiments Nr. 14 mit dem Schwarzen Adler « Orden 
trug, die anweſenden Prinzen und Generäle vor. Die Ehren⸗ 
wache hatte eine Kompagnie des Garde⸗Jäger⸗Bataillons mit 
Fahne geſtellt; die Kapelle ſpielte die belgiſche National⸗ 
hynme, während die Majeſtäten die Front abſchritten. So⸗ 
dann beſtieg der Kaiſer mit dem Könige einen offenen vier⸗ 
ſpännigen Galawagen mit zwei Spitzenreitern und fuhr nach 
dem Stadtſchloſſe. Den Zug eröffnete die Muſik des Regi⸗ 
ments Garde du Korps, vor und hinter dem Wagen ritt je 
ein Zug Gardes du Korps. Das 1. Garde: Regiment zu 
Fuß und das Garde⸗Jäger⸗Bataillon bildeten in den Straßen 

der feſtlich geſchmückten Stadt Spalier. Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern bereiteten dem Kaiſer und dem Könige der Belgier 
ſtürmiſchen Empfang. Auf dem Schloßhofe angekommen, wo 
die Leibkompagnie des 1. Garde⸗ Regiments zu Fuß mit 
Fahne, Oberſt von Pleſſen und das geſammte Offizierkorps 
der Garniſon aufgeſtellt war, verließen beide Majeſtäten, 
während die Muſik die belgiſche Nationalhymne ſpielte, den 
Wagen und ſchritten die Front der Leibkompagnie ab. Nach 
einem Parademarſch der Leibkompagnie und des Regiments 
Gardes du Korps begaben ſich der Kaiſer und der König in 
e das Innere des Schloſſes. 

— Die Generalakte der Brüſſeler Antiſklaverei⸗ 
konferenz wird jetzt in deutſcher Ueberſetzung im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffeutlicht. Dieſelbe iſt ihrem Juhalt nach bereits 
durch frühere Mittheilungen bekannt geworden. Der Ver⸗ 
öffentlichung im „Reichsanzeiger“ iſt noch eine Erklärung an⸗ 
gehängt, in welcher denjenigen Mächten, welche im Kongo⸗ 
becken Beſitzungen haben oder eine Schutzherrſchaft ausüben, 
erlaubt wird, von den eingeführten Waaren Zölle zu erheben, 
deren Tarif 10 Prozent des Werthes im Eiufuhrhafen nicht 
überſteigen darf, jedoch mit Ausnahme der Spirituoſen. Nach 
der Unterzeichnung der Generalakte ſollen zwiſchen den be⸗ 
theiligten Mächten Verhandlungen eröffnet werden, um inner⸗ 
halb der Höchſtgrenze von 10 Prozent des Werthes die Be⸗ 


werden. 


richter nach Teſſin geſandt. 


ruhen in Freiburg zu ergreifen, da die 
erhalten zu können. 


Türkei. 
griechiſche Geiſtlichkeit. 


springen. 


Handlungsweiſe ſie als „unkanoniſch“ erachtet. 
Griechenland. 


Wahlen ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 


eines Miniſteriums beauftragt. 
Afrika. 


Geſchwader ankert. 
Witu vor. 


drei Matroſen verwundet wurden. 
— JJHHHHA 


König außer Stande fei, zu regieren. In der Mittwoch⸗ 
Sitzung wird vorausſichtlich über eine Regentſchaft beſchloſſen 


Schweiz. In Lugano im Kanton Teffin, iſt eine Militär⸗ 
Patrouille überfallen worden; einige Soldaten und Bürger 
wurden dabei verwundet. Der Bundesrath hat in Folge deſſen 
ein neues Infanterie⸗Bataillon ſowie einen Unterſuchungs⸗ 


In Freiburg, einem auch größtentheils katholiſchen Sans 
ton der Schweiz, hat die klerikale Kantons⸗Regierung, welche 
ſich bedroht glaubte, zu ihrem Schutze eine Kompagnie auf⸗ 
geboten und Bauern nach der Stadt kommen laſſen und die⸗ 
ſelben bewaffnet. Hierauf bewaffneten ſich die Liberalen eben⸗ 
falls. Der Bundesrath hat da wieder zu thun. Vorläufig 
hat er davon abgeſehen, beſondere ag wegen der Un⸗ 

egierung überzeugt 
iſt, mit der aufgebotenen Infanterie die Ordnung aufrecht 


In Konſtantinopel ſtreikt ſeit einiger Zeit die 
Auf Befehl des Patriarchen, 
des oberſten Biſchofs der griechiſchen Kirche im türkiſchen 
Reiche, ſind die Kirchen in der Hauptſtadt geſchloſſen. Dieſer 
Streik ſcheint dem Verdruſſe des Patriarchen über die Zu⸗ 
laſſung der bulgariſchen Biſchöfe in Macedonien zu ents 
Ein beträchtlicher Theil der orthodoxen Bevölke⸗ 
rung mißbilligt lebhaft die Taktik des Patriarchen, deſſen 


Bei den Kammer⸗Neuwahlen haben die 
Regierungsgegner die große Mehrheit erhalten, der Regierungs⸗ 
partei iſt kaum der dritte Theil der Sitze zugefallen. Der 
Miniſterpräſident Crikupis hat in Folge dieſes Ausfalls der 
Der König hat 
den früheren Miniſterpräſidenten Delyannis mit der Bildung 


Der „Times“ wird aus Sanfibar gemeldet: 
Am 25. Oktober ſegelten der Admiral Freemantle und der 
engliſche Generalkonſul von Lamu nach Kipini, wo das ge⸗ 
ſammte engliſche, aus zehn Schiffen beſtehende Expeditions⸗ 
Admiral Freemantle rückte ſodann am 
26. Oktober früh mit einer Abtheilung von 1000 Mann auf 
Die Borpoften waren ſchon am Abend zuvor von 
den Leuten des Sultans von Witu angegriffen worden, wobei 


einbaren. 


der Art, da 
Handel treiben oder Pflanzungen anlegen dürfen. 


ausgeſprochen wurde: 
au ein Scheiden aus derſelben denken zu können. 


jemals eingegangen werden.“ 


Erſtere iſt ſonach gewählt. 


Parteitag in Halle Bericht. 


weiſe. 


doch — bemerkt ein Berliner 


wiſſen, ob man eine beſſere an die Stelle ſetzen kann. 


deſte entgegen, daß 
verbinden und ſelbſt eine Fabrik einrichten und leiten. — 


erlangen, dann wird es ihnen ein Leichtes ſein, einen Befehl 
u erlaſſen, von morgen Mittag 12 Uhr ab ſind alle Fabri⸗ 
en, Werkſtätten, Bergwerke u. f. w. Eigenthum des 
Staates, bezw. der in dieſen Betrieben beſchäftigten Ar⸗ 
belter. Damit iſt der ſozialdemokratiſche Staat mit einem 
Schlage hergeſtellt. — In Halle hatte umgekehrt Liebknecht 
geſagt, derjenige ſei ein Narr, welcher ſich einbilde, daß an 
einem ſchönen Tage mit Glockenſchlag 12 der ſozialdemokrati⸗ 
ſche Staat hergeſtellt werden könne. 

— [Allerlei] Der langgehegte und viel beſprochene Plan 
der Errichtung eines zweiten Opernhauſes in Berlin 
wird nun verwirklicht werden. Es iſt bereits die polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung zum Bau desſelben zwiſchen Potsdamerplatz und 
Potsdamer Brücke ertheilt worden. Angelo Neumann will an die 
Spitze des Unternehmens treten und demſelben auch eine namhafte 
Summe zur Verfügung ſtellen. Nach dem Programm dieſes 
Herrn ſoll das neue Unternehmen eine Volksoper im beſten Sinne 
des Wortes werden, welche bei außerordentlich billigen Durchſchnitts⸗ 
preiſen die große Oper, die Spieloper und dabei Feerie und Ballet 
pflegt. Das Unternehmen erfordert ein Kapital von 3½ Mill. Mk. 

England. Der ehemalige Miniſterpräſident Gladſtone 
hat dieſen Montag an eine Wählerverſammlung, die in Edin⸗ 
burg abgehalten wurde, eine Anſprache gerichtet, in welcher 
er ſich mit den Auswärtigen Angelegenheiten beſchäftigte und 
den jetzigen Premierminifter Salisbury heftig angriff, weil 
derſelbe eine beſondere Botſchaft anden Papſt geſandt habe. 
Es komme dies faft, ſagte Gladſtone, einer Anerkennung der 
* Forderung des Papſtes gleich, welche ſich auf eine neuerliche 
Unterwerfung italieniſcher Gebietstheile unter die Herrſchaft 
der Geiſtlichkeit beziehen. 

Holland. In einer gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden 
Kammern, vom Dienstag, erſtattete der Miniſterpräſidem 
Mackay Bericht über den Geſundheiltszuſtand des Lis 


198. Die Aerzte hätten feſtgeſtellt, — ſagte er — daß der 


dingungen des am Kongo einzuführenden Zollſyſtems zu vers 


— Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, hatten ſich die in 
Kamerun thätigen deutſchen Erwerbsgeſellſchaften (Wörmann, 
Jauſen und Genoſſen) an das dortige Gouvernement ge⸗ 
wendet und um Vorrechte für ihre Gebiete nachgeſucht. Die 
Regierung * ihnen ein Monopol auf zehn Jahre bewilligt, 

auf den fraglichen Gebieten andere Weiße keinen 


— Aus Anlaß des Moltke⸗Feſttages iſt auch der Per⸗ 
ſonalbogen des Grafen Moltke veröffentlicht worden, 
welcher über deſſen militäriſche Dienftlaufbahn die genaueſte 
Auskunft giebt. In dieſem Aktenſtücke findet ſich die bisher 
nicht bekannt gewordene Thatſache verzeichnet, daß am 27. 
Dezember 1881 dem Generalfeldmarſchall vom Kaiſer Wilhelm 
„Daß die Verdienſte Moltkes um die 
Armee viel zu groß ſind, um jemals — ſo lange er lebt — 
Auf ſein 
Abſchiedsgeſuch kann daher weder jetzt, noch überhaupt 


— Bei der tm Wahlkreis Landsberg⸗Soldin ſtattgehabten 
Erſatzwahl für den Reichstag hat nach dem amtlichen Ergebutß 
der Kammergerichtsrath Schröder⸗Berlin (dfrſ.) 8743, der Amts⸗ 
rath Dietz v. Bayer⸗Himmelſtädt (konſ.) 7131 St. erhalten. Der 


— In einer ſozial demokratiſchen Verſammlung 
im 6. Berliner Wahlkreiſe erſtattete Liebknecht über den 
Liebknecht kam dabei auch auf 
den ſozlaldemokratiſchen Zukunftsſtaat zu ſprechen. 
Vorläufig, ſagte er, führen wir noch den Kampf gegen die 
Knechtſchaft in jeder Form und gegen die heutige Produktions⸗ 
Allein ſo viel ſteht feſt, die Arbeiter einer Fabrik 
wüßten ſich auch ohne die Unternehmer, ohne die Aktionäre 
und Kuponsabſchneider ſehr gut zu helfen. — Man muß aber 

ſrelſinniges Blatt dazu ſehr 

richtig —, wenn man die heutige Produktionsweiſe ee 
enn 
die Arbeiter einer Fabrik fic) auch ohne Unternehmer, Aktio⸗ 
näre und Kuponabſchneider ſehr gut behelfen können, ſo ſteht 
ihnen ja in der heutigen Geſellſchaftsordnung nicht das min⸗ 
te fih zu einer Produktivgenoſſenſchaft 


Liebknecht pries dann die Macht der engliſchen Gewerkſchaften, 
er meinte: Wenn die Arbeiter Englands einmal die Macht 


zur Verhütung weiteren Mißbrauchs zu verbiet 


Ans der Proving, 
Graudenz, den 29. Oktober 1890. 


fallen. 


worden ſind, große Verluſte zu beklagen. 


glückwünſchen. 


nützigen Zwecke zugewandt werden wird. 


und die Räder des Wagens gingen ihm über den Hals, ſo daß 
das Genick gebrochen wurde. Als er zur Stadt gebracht und 
ärztliche Hilfe herbeigeholt war, war er ſchon todt. Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern. 


haftet, weil er einem Kutſcher eine Burka entwendet hat. Bei 


Burka einher. 


Marienwerder) iſt nach Stettin verſetzt. 

— Die Regierungsreferendare v. Meyeren und Lohmann 
aus Danzig haben die zweite Staatsprüfung für den höheren 
Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— Die in der vorletzten Woche zu Danzig abgehaltene erſte 


theologiſche Prüfung haben die Kandidaten Arnold, Collin, 


Frebeth, Graborowski, Hammer, Hauer, Lange, Otto, Pauly, Sieg, 


die zweite theologiſche Prüfung die Kandidaten Endmann, Müller, 


Peter, Ullmann und Vierhoff beſtanden. 

— Dem Geheimrath Hohnhorſt'ſchen Ehepaar in Srotos 
ſchin tft aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 

— Militäriſches. v. Wedelſtaedt, Oberſtlt. a. D., zu: 
letzt & la suite des Inf. Regts. Nr. 47 und Elſenbahnlinien⸗ 
Kommiſſar, unter Stellung zur Disp. mit feiner Penfion, zum 
Kommandeur des Landw. Bezirks Samter ernannt. Da um, 
—.— à la suite des Inf. Regts. Nr. 23 und Subdirektor der 

ewehrfabrik in Danzig, unter Beförderung zum Major, vorläufig 
ohne Patent, zum Direktor derſelben Gewehrfabrik. Hardt, 
zer vom Inf. Regt. Nr. 49, unter Entbindung von dem 

ommando als Adjutant bei der 3. Inf. Brig., zum Komp. Chef 
ernannt. v. Krahn, Pr. St. vom Gren. Regt. Nr. 4, als Adju- 
tant zur 3. Inf. Brig. kommandirt. Kowallek, Sek. LL von 
demi. Regt., zum Pr. Lt. befördert. 

— Dem Techniker John Schulz in Lautenburg it auf einen 
Blumentopf mit Kohlenfilter ein Reichspatent ertheilt worden. 


{] Mocker, 28. Oktober. Nachdem in der geſtrigen Nacht 
Soldaten den Amtsdiener Rumler, der ſich in Außübung feines 
Amtes befand, todtgeſchlagen, ereignete ſich in der letzten Nacht 
folgender Vorfall. Drei Unteroffiztere lärmten auf einer Haupt» 
ſtraße und beabſichtigten in das bereits geſchloſſene K. ſche Schank⸗ 
lokal einzudringen. Ein Nachtwächter forderte ſie auf, ſich ruhig 
zu verhalten und nach Hauſe zu gehen. Einer von ihnen folgte 
der Mahnung, die beiden andern aber lärmten weiter; der eine 
ging auf den Nachtwächter zu, faßte an ſein Seitengewehr und 
äußerte, darauf deutend: „Die Dinger find gut, hat man doch 
mit ſolchem Ding den Rumler todtgeſchlagen“. Lärmend zogen 
fie dann weiter. Dieſe Vorkommniſſe haben eine große Beunruhigung 
des Publikums hervorgerufen. Wie wir hören, tft Seitens des 
Gemeindevorſtandes von Mocker an —, Stelle beantragt 
worden] den Soldaten das Tragen von Weffen außer Die 

en. 


a 


— Die Weichſel ift heute weiter auf 1,64 Meter ges 
Das Hochwaſſer hat wieder vielen Schaden durch 
Zerreißung und Wegſchwemmen von Traften angerichtet. So 
hat ein hieſiger Kaufmann, dem gleichfalls Traften zerriſſen 


— Herr Zimmermeiſter Fiſcher, welcher vor Kurzem ſein 
50jähriges Meifterjubiläum feierte, begeht am 2. November auch 
fein 50 jähriges Bürger jubiläum. Die ſtädtiſchen Behörden, 
die Innungen u. ſ. w. werden an dieſem Tage den Jubilar be⸗ 


— Die zum Beſten des Umbaues unſeres Stadttheaters von 
Herrn Direktor Hannemann in Ausſicht genommene Theater⸗ 
vorſtellung wird, wie wir hören, am Sonnabend ſtattfinden. Es 
iſt dazu „Hanne Nüte“ nach Fritz Reuter gewählt, ein Stück, 
welches nicht nur Herrn Direktor Hannemann (als Schneider⸗ 
geſelle Knöppchen), ſondern auch Herrn Beckmann (als Schmied 
Snut), wieder in Glanzrollen aufzutreten Gelegenheit giebt. Wir 
freuen uns, hierbei feſtſtellen zu können, daß man im Publikum 
mit großem Intereſſe allen Schritten entgegenſieht, die zur (Er: 
haltung des Stadttheaters gethan werden ſollen, und daß auch 
die „erhöhten Preiſe“, welche Herr Hannemann für die gedachte 
Vorſtellung feſtgeſetzt hat, volle Zuſtimmung finden. Es läßt 
ſich ſogar erwarten, daß auch manche Nebengabe dem gemein⸗ 


— Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich heute Vor⸗ 
mittag auf der Eiſenbahnbrücke. Der Kutſcher Auguſt Jahnke, 
im Dienſt bei Herrn Kaufmann K., fuhr über die Brücke, als 
gerade der Laskowitzer Zug heranbrauſte; ſein Pferd wurde ſcheu, 
er ſprang vom Wagen, um es feſtzuhalten, wurde aber umgeriſſen 


— Ein gewiſſer Franz Januſchewski wurde heute ver⸗ 
feiner Verhaftung ſtolzirte er ganz gemüthlich in der geſtohlenen 


— Der Oberſtaatsanwalt Dalcke in Königsberg (früher in 


der Frau Dr. Luchterhand in der B eee et brach geſtern 
Nacht in einem Stalle Feuer aus, welches ſo ſchnell um fig 
riff, daß das Vieh nicht mehr gerettet werden konnte; zwe 

ferde und eine Kuh verloren in den Flammen ihr Leben. Auch 
brannte noch ein zweiter Stall und eine Scheune nieder. 

O Lantenburg, 27. Oktober. In unſerer Umgegend find in 
der letzten Zeit einige Schadenfeuer vorgekommen. In dem 
Dorfe Womplersk brannte beim Bauer G. das Wohnhaus und 
ein Anbaukeller nieder, wobei die Inwohner nur das Leben retteten, 
und bei dem Beſitzer S. ging das ganze Gehöft mit Einſchnitt in 
Flammen auf. Gendarm Krauſe von hier iſt es gelungen, zwei 
Brandſtifter zu ermitteln und ſie dingfeſt zu machen. Es ſind 
zwei Dienſtboten. Einer iſt geſtändig, von ſeinem Genoſſen zur 
That beredet worden zu ſein. Wegen angeblich ſchlechter Behand⸗ 
lung wollte er ſich dadurch rächen, daß er das Getreide anſteckte. 

Ein hieſiger Bürger will vor einigen Tagen den von Berlin 
verſchwundenen Beamten der Diskontogeſellſchaft, Wilde, hier 
auf dem Marktplatz geſehen haben. Die hiervon ſofort telegraphiſch 
benachrichtigte Geſellſchaft ſchickte einen Vertreter zur Verfolgung 
des Wilde, auf deſſen Ergreifung bekanntlich eine Belohnung von 
1000 Mark geſetzt iſt, hierher. 

Stuhm, 28. Oktober. Der Krammarkt, welcher hier 
am 10. November abgehalten werden ſollte, iſt auf den 12. Nov. 
verlegt werden. — Im Kreiſe Stuhm wird der Termin ¿us 
Körung von Pri vathengſten am 7. November in Altmark 
abgehalten. 


Marienwerder, 28. Oktober. Herr Theater » Direkte“ 
Hannemann wird hier im neuen Schützenhauſe vier Theater⸗ 
Vorſtellungen geben. 


Schwetz, 28. Oktober. Die geſtrige Theater⸗Vorſtellung zum 
Beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins hat eine Cine 
nahme von 180 Mark, die Generalprobe am Sonnabend eine ſolche 
von 80 Mark ergeben. — Geſtern Abend ging die Scheune des 
Gutsbeſitzers Herrn Struenfee und auch faſt gleichzeitig die 200 
Schritte weiter liegende Scheune des Herrn A. Stojalowski in 
Flammen auf. An Löſchen war nicht zu denken und in kürzeſter 
Zeit waren beide mit Getreide gefüllte Scheunen bis auf den Grund 
niedergebrannt. Offenbar liegt Brandſtiftung vor, und es ſcheinen 
dieſe, wie auch die vorangegangenen Brände, von einer und dev 
ſelben ruchloſen Hand angelegt zu ſein. 


W. Schwetz⸗Tucheler Kreisgrenze, 28. Oktober. Den 
Käthner Jackowski aus Saleſche, welcher neulich einen jungen 
Mann mit einem Schlachtmeſſer tödtlich verletzt hat, wollte nach 
dem Verkauf feines Beſitzthums nach Amerika flüchten, um ſich fa 
der Strafe zu entziehen, der Gendarm aus Blondzmin hat dew 
Uebelthäter aber in Lubiewo ermittelt und verhaftet. — Den 
Stand der Winter ſaaten ijt durchweg ſehr gut. 


Z Krojanke, 28. Oktober. Die Herbſtarbeiten find anf 
unſeren Feldern nunmehr beendet. Sämmtliche Hackfrüchte ſins 
eingeheimſt und mit Ausnahme der Kartoffeln gut gerathenz 
namentlich hat der Kohl recht ergiebige Erträge geliefert. Der 
Stand der Winterſaaten iſt befriedigend. 1 

Y Sempelburg, 28. Oktober. Die in unſerer Gegend jega 
beendete Hühnerjagd hat in dieſem Jahre eine gute Beute ges 
liefert, was ſchon daraus erſichtlich ift, daß von einem Schützen 
auf einem Jagdgebiet von noch nicht 6000 Morgen über 
Rebhühner erlegt worden ſind. Sehr wenig ergiebig iſt dagegen 
der Krammetsvögelfang geweſen; außerdem waren die gefangenen 
Thierchen äußerſt mager. — Die ſchlechte Kartoffelernte iſt durch 
den reichen Rüben⸗ und Wruckenertrag einigermaßen erſetzt word 
Leider haben die letzten Nachtfröſte den noch vielfach draußen 
ſtehenden Runkeln geſchadet und ſie zum langen Aufbewahrt 


bleiben untauglich gemacht. 

i Flatow, 28. Oktober. Dem Vernehmen nach hat des, 
Reichstags⸗Abgeordnete für den Wahlkreis Schloch au⸗ 
Flatow, Herr Dr. Scheffer, fein Mandat niedergelegt. 
Derſelbe iſt jetzt Ober⸗Regierungsrath und Vizepräſident der 
Regierung zu Düſſeldorf und hat erklärt, eine etwaige Wieder 
wahl nicht annehmen zu können. Auf den 5. November Y 
bereits eine Verſammlung zur 3 eines neuen Kan⸗ 
didaten in Pr. Friedland anberaumt. ie es heißt, wird 
dieſe Verſammlung auf den mandatloſen Herrn von Helldorß⸗ 
Bedra zurückgreifen. 

ö Schloppe, 27. Oktober. Das von Herrn Stadtverordneten 
Kroll erbaute neue Poſtge bäude iſt nunmehr von der Poſtver⸗ 
waltung übernommen und dem Verkehr übergeben worden 
Das Gebäude, im Mittelpunkt der Stadt gelegen, iſt eine Zierde 
des Ortes. Die Schalteranlage tft vorzüglich. Dieſen Vortheil 
empfindet das Publikum um jo mehr, als im alten Poſtgebäude 
in dieſer Hinſicht die denkbar ſchlechteſten Zuſtände herrſchten 
Während des Herbſtes und Winters war der Aufenthalt am 
Schalter geradezu geſundheitswidrig. 

— Tiegenhof, 28. Oktober. Herr Kaufmann J. Regehr 
hat der Stadt fein an der Elbinger Chauſſee gelegenes Haus 
im Werth von 20000 Mk. zur Einrichtung eines Kranken- 
hauſes geſchenkt. 

Neuteich, 28. Oktober. Hier iſt eine Petition um Errichtung 
eines Amtsgerichts in Neuteich in Umlauf geſetzt worden. 

Goldap, 27. Oktober. Der 52jährige Rentier H. machte 
heute früh wie es ſcheint in einem Anfalle von Geiſtesſtörung, 
feinem Leben dadurch ein gewaltſames Ende, daß er fic) mu 
einem Raſtermeſſer die Halsadern öffnete. 

Königsberg, 28. Oktober. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen in zweiter Leſung, die bisher von dem Stadtbaurat 
Frühling verwaltete Stelle öffentlich auszuſchreiben. Die Ueber⸗ 
nahme beſoldeter Nebenämter und bautechniſcher Arbeiten gege 
Honorar wird dem neu anzuſtellenden Baurath nur mit de 
nehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtattet. 

Der Oberbibliothekar der hieſigen Univerſitätsbibliothek Dw 
Prinz, der infolge ſchwerer Erkrankung ſchon ſeit Jahr und T 
in ſeinem Amte vertreten werden mußte, iſt zu Grafenberg 
Düſſeldorf geſtorben. Dr. Prinz war ein angeſehener Philos 
loge und hat ſich namentlich durch ſeine Ausgaben Euripideiſcher 
Tragödien einen Namen gemacht. 

Wegen betrügeriſchen Bankrottes bezw. Beihilfe dazu 
wurde in der Schwurgerichtsſitzung in Inſterburg der frühere 
Rittergutsbeſitzer Karl v. Horn aus Königsberg und der Guts⸗ 
befiger Aurel Skopnik aus Rakowken zu 1 Jahr Gefängniß begin 
2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Im Mai ds. Is. während der Anweſenheit des Kaiſers yes 
der Arbeiter 9 mit ſeiner Frau darüber in Streit, 
ob die Tochter ſich zur Beſichtigung des Lebens und Treibens 
auf die Straße begeben dürfe oder nicht; in ſeinem Aerger ſtieß 
er mit dem Meſſer, das er in der Hand hatte, nach ſeiner Frau 
und traf fie fo unglücklich, daß fle bald darauf ſtarb. Für diefy 
That des Jähzorns wurde L. in der letzten Schwurgerichtsſitzung 
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Y Ragnit, 27. Oktober. Der Droſſelfang, welcher ver 
Jahren in den Forſten des Kreiſes recht ergiebig war, fällt in 
dieſem Jahre auf den meiſten Dohnenſtrichen ſehr gering aus. 
Als Urſache nimmt man an das umfangreiche Wegfangen dieſer 
nützlichen Vögel, ſowie die in dieſem Jahre ganz beſonders frühe 
Zugzeit, welche bei einigen Arten ſchon lange vor dem 1. Oktober 
beendet war. Auf reichere Ausbeute hofft man noch bei der ſpäter 
ziehenden Weindroſſel. 

# Tiſit, 27. Oktober. Der hleſige Landrichter NI ko la ls N 
welcher an das Oberlandesgericht nach Königsberg berufen war 
und am Sonnabend dorthin abreiſen wollte, hat ſich am Nach⸗ 
mittag desſelben Tages in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Als 
Grund zu der That wird ein ame rikaniſches Duell angenommen 


Läntenburg, 28. Drtöder, Se Way dem Grunde 
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o Wehe 26. Oflober. Die der Könlglichen Mühlen⸗ 
estan bezw. der Seehandlung gehörigen, auf Borftadt Kanals 
erder belegenen großen Bauplätze und eine ebendort belegene große 
zweiſchnittige Wieſe iſt von dieſer Behörde an eine Geſellſchaft 
verkauft worden. Dieſelbe will den Platz bebauen und die Wieſe 
u Gärten einrichten. Der Kaufpreis beträgt 43000 Mart. — 
Auer neuer Waſſerbauinſpektor Allendorf iſt vor einigen Tagen 
hier eingetroffen und hat auf dem Dampfer, tre" die Netze bereiſt. 
Poſen, 28. Oktober: In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten perabſchiedete ſich der bisherige Oberbürgermeiſter 
Herr Geheimer Finanzrath Müller in längerer Rede von der 
Verſammlung, — der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Orgler, 
demſelben für feine fruchtbare Thätigkeit als Oberhaupt der Stadt 
den Dank der Verſammlung ausſprach und ihm im Namen der 
Stadt mit den beſten Wünſchen für ſeine fernere Zukunft ein Lebe⸗ 
wohl zurief. 

Der erſte e für auswärtige 
Lehr er in der hieſigen Schülerwerkſtätte wurde am Sonnabend 
geſchloſſen. Hierbei führte Herr Provinzialſchulraſh Luke aus, 
daß die Behörden der Förderung des Handfertigkeitsunterrichts 
freundlich gegenüberſtehen und daß dieſer Unterricht demnächſt im 
Lehrerſeminar zu Koſchmin eingeführt werden wird. 

— Y einem Unfall von Geiſtesſtörung ſtürzte ſich vorgeſtern 
früh in Li ſſa der Steueraſſiſtent H. aus dem Fenſter feiner 
im zweiten Stock belegenen Wohnung auf die Straße hinab und 
war ſofort todt. 

yy Poſen, 28. Oktober. Der Pole Stephan v. Raczynski 
hat von der Stettiner Bank das Rittergut Bismarckshöhe 
(Stojkowo) im Kreiſe Czarnikau für 425000 Mk. gekauft. Biss 
marckshöhe, das über 4000 Morgen groß iſt, war ſeit 60 Jahren 
in deutſchen Händen. 

Inowrazlaw, 28. Oktober. einer Verſammlung von 
Delegirten von 41 polniſchen enoſſenſchaften aus 
den öſtlichen Provinzen wurde heute die Errichtung eines all: 
gemeinen Verbandes der polniſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften mit einem 
Patronat an der Spitze beſchloſſen. Zu Mitgliedern des 
Patronats wurden gewählt: der Geiſtliche GamorgewSti, Dr. 
Kuſztelau, Geiſtliche Wawrzyniak, Rakowski, Dr. Rzepnikowski⸗ 
Löbau, Rechtsanwalt Wyczynski. 

De 


General⸗Verſammlung des Vereins „Grandenzer 
Waiſenhaus für evangeliſche Mädchen.“ 


In der am Montag abgehaltenen General-Verſammlung 
ſtellte der Vorſitzende, Herr Holder⸗Egger, zunächſt nach warm⸗ 
herziger Hervorhebung deſſen, was Herr Direktor Borrmann, 
„der ſorgende Vater der Anſtalt,“ in den 33 Jahren ihres Bes 
tehens für dieſelbe gethan, den Antrag, Herrn Dir. Borrmann 
in dankbarer Anerkennung ſeiner unvergleichlichen Verdienſte um 
das Waiſenhaus zum lebenslänglichen Ehrenpräſidenten 
des Vorſtandes dieſer Anſtalt zu ernennen und ihm hierüber ein 
Diplom auszuſtellen. Dieſer Antrag wurde mit freudiger Zu⸗ 
ſtimmung zum Beſchluß erhoben. Aus den weiteren Verhand⸗ 
lungen führen wir Folgendes an: 

In dem Waiſenhauſe befinden ſich jetzt 16 Mädchen in dem 
Alter zwiſchen 5½ und 13½ Jahren; im Ganzen hat die Anftalt 
bis jetzt 78 Zöglinge aufgenommen; eins der Kinder iſt geſtorben 
(nur eins innerhalb eines Zeitraums von 33 Jahren!); es find 
aljo ſchon 61 entlaſſen worden. Die Einnahme aus dem letzten 
Vtechnungsjahre (excl. 1901,91 Mk., Beſtand aus dem Vorjahre) belief 
fich auf 3223,57 Mk., unter welchen 1022,63 Mk. als Nettoertrag von 
der Aufführung der Luſtſpiele „Krieg im Frieden“ und 
„Aſchenbrödel“ hervorzuheben ſind. Die Ausgabe betrug 
3314,61 Mk. Es wurde alfo ein Beſtand von 1810,87 Mk. nach⸗ 
gewieſen. An ſicheren Einnahmen hat die Auſtalt auch im 
nächſten Jahre etwa 2000 Mk. Nach dem der Verſammlung vor⸗ 
gelegten und von derſelben genehmigten Etat für das Jahr 
1890/91 beträgt die Ausgabe aber etwa 3000 Mk., ſo daß zur 
Deckung der fehlenden 1000 Mk. die Anſtalt wiederum, wie bisher, 
auf Geſchenke und auf Erträge aus öffentlichen Aufführungen 
angewieſen ſein wird. Demnächſt dankte der Vorſitzende Namens 
der Anſtalt der Kreis vertretung, den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und allen Wohlthätern, welche dem Waiſenhauſe 
im verfloſſenen Jahre Geldmittel überwieſen oder in anderer 
Weiſe, wie z. B. durch Sendung von Naturalien, Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden oder durch unentgeltliche Leiſtungen wohlwollend geholfen 
haben (der Damen: Frau Chales de Beaulieu⸗Kunterſtein, 
Frau Sanitätsrath Dr. Zülchaur, Frau Lehrer Auſt, der 
Herren: Maler Breuning, Gut8befiger Reichel⸗Tursnitz, 
Kaufmann Heitmann, Pfarrer Brandt, Pfarrer Ebel, 
Fabritkbeſitzer Voges, Klempnermeiſter Kutzner, Wurſtfabrikant 
Axt, Kaufmann Kuhn, Kaufmann Krzywinski und allen 
Damen und Herren, welche ſich an den zum Beſten des Waiſen⸗ 

hauſes veranſtalteten Theater ⸗ Aufführungen betheiligt haben. 
Beſonderer Dank wurde auch Herrn Sanitätsrath Dr. Zülch aur 


abgeſtattet, welcher nun ſchon 13 Jahre hindurch unter Verzicht 


auf irgend eine Vergütigung den Zöglingen und Diakoniſſen auf 


das Liebevollſte ärztliche Hilfe geleiſtet, und Herrn Zahntechniker 


Döll, der ebenfalls ohne alle Eutſchädigung ſchon einige Jahre 
mit freundlichſter Bereitwilligkeit der feiner Hilfe bedürftigen 
Zöglinge ſich angenommen hat. 

Vor der nun folgenden Wahl des Vorſtaudes bat der Herr 
Vorſitzende, von ſeiner eventl. Wiederwahl zu irgend einem Amte 
Abſtand zu nehmen, da er krankheitshalber unter allen 
Umftänden diesmal ausſcheiden müßte; auch Frau Knips ließ 
mittheilen, daß fie eine Wiederwahl nicht mehr annehmen könne 
Es wurden (auf 5 Jahre) gewählt: Herr Pfarrer Ebel zum 
Vorſitzenden, Herr Direktor Dr. Schneider zum Schriftführer, 
Herr Stadtkämmerer Berkholz zum Schaffner, Herr Lehrer 
Greger zum Schatzmeiſter und die Damen Frau Oberſtabsarzt 
Dr. Lieberkühn, Fräulein Marianne Chales de Beaultu, 
Frau Stadtrath Polski zu Aufſeherinnen. (Wie wir hören, 
pat Herr Dr. Schneider die Annahme der Wahl abgelehnt, wie 
er auch ſchon vorher auf mehrfache Anfragen, ob er eine Wahl 
annehmen würde, darum erſucht hat, ihn zu keinem der Aemter 
in Ausſicht zu nehmen, da er einſtweilen nicht Zeit habe, noch 
neue Pflichten zu übernehmen. D. Red.) Zu Rechnungs « Res 
viſoren wurden die Herren Rentier Heidenhain, Kaufmann 
Rud. Braun, Kaufmann Schleiff und in die Somijfion zur 
Beſtimmung über die Verwendung der Zinſen aus der Borrmann⸗ 
stiftung Fräulein Hedwig Eckhardt und die Herren Amtsvor⸗ 
ſteher Gründler und Amtsgerichtsrath Richter gewählt. Zum 
Schluße dankte Herr Heidenhain in herzlicher Weiſe dem Herrn 
Vorfigenden, der, Mitgründer der Anſtalt, 33 Jahre hindurch, 
und der Frau Knips, die 17 Jahre dem Vorſtande angehört 
hat, für die dem Waiſenhauſe ſo lange Zeit liebevoll gebrachten 
Spfer. — Möge dem bisher geförderten Liebeswerke auch ferner⸗ 
hin die thätig helfende Theilnahme guter Menſchen nicht 


fehlen. 


Stadttheater in Graudenz? 


Dias neue Luſtſplel Blumenthal's „Das zweite Geſicht 
gat mit dem umheimlichen zweiten Geſicht, wie es namentlich in 
Schottland vorkommen ſoll, d. h. mit der Gabe, ſich ſelbſt oder 
einen Andern, der dem Tode verfallen iſt, zu ſehen, nichts zu 
ſchaffen, ſondern das Stück verdankt ſeinen Titel dem Umſtand, 
daß eine ſeiner handelnden Perſonen, der Rechtsanwalt Dr. Dront⸗ 
heim, im Dialog einmal die triviale Weisheit auskramt, daß der 
Menſch zwei Geſichter habe, ein erheucheltes, das er für gewöhn⸗ 
lich zeigt, und ein wahres, welches dann zum Vorſchein kommt, 
wenn er in Leldenſchaft, Wuth oder dergl. geräth, und an dieſer 
Weisheit wird ſpäter einmal von der Hauptheldin, der jungen von 
Edelmuth triefenden ie bob aad a Mengers, die Gauss 
backene Wahrheit geknüpft, daß auch jede That des Menſchen zwei 


Menſchen an r zu 
des Stückes m 


ihre Feindſchaft höchſt unzweideutig zu erkennen giebt, eröſſnet 
Prozeſſes hält, einen unbeſchränkten Kredit und bezahlt alle ſeine 


Neue ſtes. (T. D. 


Berlin, 29. Oktober. Der Kaiſer berlich, der 
„Krenz⸗ Ztg.“ zufolge, geſtern, kurz vor Ankunft des 
Königs der Belgier, dem General von Alvensleben, bis: 
herigem Kommandeur des 13. Württembergiſchen Armee⸗ 
Korps, in den Empfangsränmen des Potsdamer Bahn⸗ 
Hofes den ſchwarzen Adlerorden. 

Das Petersburger Journal beſpricht die Patriarchats⸗ 
frage (Siehe Türkei) und bemerkt, daß, gewiſſe Anord⸗ 
nungen des türkiſchen Geſetzbuches auf die chriſtliche 
Geſellſchaft unanwendbar feien. Das Journal hofft aber, 
daß die bedenkliche Lage durch die perſönliche Vermitte⸗ 
lung des Sultaus bald beendigt fein werde und der 
Patriarch den Gottes dienſt, der übrigens niemals unter⸗ 
nr werden follie, in Kürze wieder aufnehmen 

erde. 


Geſichter Babe, the elgenes wirkliches und bas, welches andere 

eben po Im übrigen hat der Titel 
t dem Inhalt wenig zu thun. Dieſer Inhalt 
zeichnet ſich nicht eben dürch übertriebene Neuheit aus, zum Theil 
erinnert er ſehr ſtark an Lindaw'83 Gräfin Graf Balduin 
Mengers iſt durch leichtfſinnige Wirthſchaft nicht zum erſten Male 
am Rande des Nichts angekommen und verkauft alles, was er 
hat, von einem Erbſchaftsprozeß (vielleicht noch Rettung hoffend. 
Sein verſtorbener Bruder hatte nämlich ein Schulmeiſterstöchter⸗ 
lein geheirathet und bei feinem Tode zur Univerjalerbin eingeſetzt. 
Dies Teſtament ficht Graf Balduin an auf Grund einer alten 
Familienſatzung, nach der bei unebenbürtiger Heirath der über⸗ 
lebende Bruder wenigſtens einen Theil der Vermögensnutznießung 
bekommen folle. Dieſen Prozeß verliert er natürlich von Rechts⸗ 
wegen, und nun tritt der Edelmuth der jungen Wittwe, einer 
Penſtonsfreundin ſeiner Tochter, in die Erſcheinung. Sie, die er 
für eine kalt berechnende Intriguantin erklärt und die ihm dafür 


ihm, weil ſie die Familienſatzung für rechtsgiltig trotz ihres gewonnenen Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Ofte 


robinzen: Um 30. Oktober: Theils heiteres, theils wolkiges 

Bettes mit leichtem Froſt und geringem Schnee. 

Am 31. Oktober: Ziemlich heiteres, meiſt trockenes Wetter 
mit mäßigem Froſt. 
na : 3 

Grandenz, 29. Oktober. Getreidebericht. Graud. Haudelsk. 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mt. 174— 180, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 177—182, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. holl. Mk. 179—186. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 162—168, 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 100— 120, Brau⸗ Mk. 120—150. Hafer 
Mk. 120—140. Erbſen, Futter⸗ Mk. 120— 130, Koch⸗ Mk. 
130-160 Weiße Bohn en Mk. 160 —180. 

Berlin, 29. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 247,78. 

Berliner Kours⸗Bericht vom 28. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,00 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,80 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 87,00 Y 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,20 B. Preuß. Conſ. Anl. 
3½% 98,80 bez. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,90 bez. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,20 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,60 bz. 
Oſtpreußiſche Prov.⸗Oblig. 3/0, 9540 B. Oſtpreußtiſche 
Pfandbriefe 3½¼% 96,10 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
96,90 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼% 96,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
10240 G. Preußiſche Prämien⸗Anleige 3¼% 172,00 bez. B. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbrieſe 4% 100,30 G. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 
3¼% 93,00 G. . 

Berlin, 28. Oktober. Produktenmarkt. (Für 1000 Rilo), 
Weizen loco 180 —197 Mk. gef., Oktober 197½ 198 ½ Mk. bez, 
Roggen Oktober 1761/¿—18501/4 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco 142—205 Mk. gefordert. 

Hafer loco 138—155 Mk. gefordert, mittel und guter «fe 
und weſtpreußiſcher 139 —145 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 150—158 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 68,50 Mk. bez. 

Spiritus unverſt., mit 50 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß, 
62,10 Mk. bz. 


Berlin, 28. Oktober. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un 
verſteuert mit 50 Mk. Konſumſteuer belajtet loco 62,1 bez., de. 
unverſteuert mit 70 Mt. Konſumſteuer belaſtet loco 45 bez. Okt 
45,2—46—45,7 bez., Oktober⸗November 40—40,1—40 bez., Rosi 
vember⸗Dezember 39—38,1—38,9 bez., April⸗Mai 1891 39,5 bis 
39,7 —39,4—39/5 bez. 

Die ziemlich ſtarken Kündigungen wurden von der Hauſſe⸗ 
partei aufgenommen und dazu noch Neuerwerbungen gemacht, fe! 
daß die Preiſe um 1 Mk. anzogen. Für hintere Termine tft das 
Geſchäft leblos bei ſchwacher Haltung. Locowaare tft ſchwer zu 
plaziren und faſt ohne Handel, 50er notirt 1 Mk. billiger; bas 
gegen iſt in Wer ein Poſten zu beſſerem Preis umgeſetzt. 

Stettin. 28. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 180—188 Mk., bo. per Oktober 
191,00 Mk., do. per Oktober⸗November 187,50 Mk. : 

Roggen fefter, loco 168—171 Mk., do. per Oktober 
173,50 Mk., do. per Oktober⸗November 171,50 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130—136 Mk. 


Magdeburg, 28. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,15, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,45, Nae 
produkte excl. 75% Rendement 14,60. Ruhig. 


Poſen, 28. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
60,70, do. loco ohne Faß (70er) 41,20. Matt. 

Königsberg, 29. Oktober 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus» u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter Yo loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 63,75 Geld, unkonting. Mk. 43,75 Geld, per Oktober 
Mk. 43,00 Geld. Feſt. 


Danzig, 29. Oktbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge.) 

Weizen: loco unv., 200 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
inländ. Mark —, hellbunt inländiſcher Mk. 187—188, hochbund 
inlánd, 190 Mark, Termin Oktober⸗Novembr 126pfd. z. Tran. 
Mark 149,50 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 153,50. 

Roggen: loco unb., inländ. Mark 161—162, ruſſiſcher und 
polniſch. z. Tranſit Mk. 113, per Oktober⸗Novbr. 120pfd. 
Tranſtt Mark 114,00, per April « Vial 120pfd. zum Tran 
Mk. 115,00. 

Gerſte: große loco inl. Mk. 154—157, kleine loco int. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. 130. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 60,50 

nichtkontingent. Mk. 41,00, 


Königsberg, 28. Oktober. Getreide: u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Sile, 
+ boca Qe pro 85 e ri 
oggen (Sgr. pro 80 d. Goll.) behauptet, 118 
120pf0.; 126,/27pfd. 160 Mt. (64 > a 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unv., große 140 Mk. (49 Sor), 
144 Dit. (50½ Sgr.), 136 Mk. (47½ Sgr.), 130 Mk. (45½ Sgr. 
kleſne 130 Mk. (45½ Sgr.), 129 Mk. (45½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) flau, 117 Mk. (29 Sgr, 
116 Mk. (29 Sgr.), 125 Mk. (31½ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.), feine behanptet, abfallende 
ſchwer verkäuflich, graue 135 Mk. (60%, Sgr. 150 Mk. (67¼½ 
Sgr.), grüne 130 Mk. (58¼ Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unv., 130 Mk. (58¼½ Sgr.). 

Widen (Sgr. pro 70 Pfd.) unb, 116 Mk. (52½ Sgr.), 
117 Mt. (62%, Sgr.), 119 Mk. (53 ½ Sgr.). 

Wolle. Dem Wochenbericht des Woll⸗ und Getreide⸗Rom. 
miſſtons ⸗Geſchäfts von Louis Schuls & Co. in Königsberg 
/ Pr. entnehmen wir: 

n Berlin wurden felt dem Londoner Auktionsſchluß 

1500 Ctr. vor⸗ und hinterpommerſche Kammwollen zu 141—144 Mk. 
ebenfoviel in der Provinz und 2000 Gtr. A: und AA- Wollen 
zu 140—150 Mk. verkauft, was dringenden Bedarf der Kamm⸗ 
Bae zeigt, auch für die Preiswürdigken der deutſchen 
ollen im Bergleich mit den überſeeiſchen Wollen ſpricht. Von 
ungewaſchener Wolle wurden 500 Ctr. aus dem Markt genommen, 

Aus Breslau meldet man den Umſatz von 1000 Ctr. 
Schweißwolle an deutſche Fabrikanten und Wälder, 

ee crt ae on ~ ornbivollen, die 
unberán von 50— pro 106 Pfd. aur vereinzell 
darüber bringen. f e 


Dortmund, 28. Oktober. Der deutſche Walzwerkverbam 
dat eine Preiserhöhung um 10 Mk. pro Tonne beſchloſſen. Die 
isher dem Verbande ferngeſtandenen Werke find bis auf sind 
nunmehr demſelben beigetreten 


Schulden, um deren Tilgung ſich zwei um die Tochter werbende 
Helden, ein ziemlich belt ntter Menſch, aber ein guter Kerl, 
Herr v. Maltitz, und ein plump draufgehender Emporkömmling, 
Max Koberſtein, ſich gegenſeitig überbieten. Und das läßt ſich 
der Graf ruhig gefallen, obwohl er ſonſt ein recht hochfahrender 
Herr iſt; aber was ſoll er machen, es bleibt ihm nichts 
anderes übrig, wenn er ſeine Tochter, für die er doch zärtlich 
fühlt, aus der Miſere retten will. Schließlich wird er ein 
großer Verehrer ſeiner Schwägerin, ja, er bietet ihr ſogar ſeine 
Hand an, blitzt aber ab, da nun der Andere kommt, nämlich jener 
Rechtsanwalt, der die Gräfin ſchon früher geliebt, aber ſich er⸗ 
kältet zurückgezogen hat, da auch er geglaubt hat, ſte habe den 
alten Grafen aus Spekulation geheirathet, was nun freilich nicht 
der Fall war. Sie ſelbſt erzählte ihm die rührende Geſchichte; 
bei einer Waſſerfahrt fällt durch ihre Unachtſamkeit ein Kind ins 
Waſſer, der alte Graf ſpringt ihm nach und rettet es, zieht ſich 
aber dadurch eine ſchwere Krankheit zu, aus Dankbarkeit pflegt fie 
ihn und heirathet ihn ſchließlich, um ihre Schuld gegen ihn auf 
dieſem Wege gut zu machen, natürlich wird ſie ſein guter Engel, 
und er ſtirbt mit Segenswünſchen für fle. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß der Rechtsanwalt und die junge Wittwe nach einigen 
Sentimentalitäten und Mißverſtändniſſeu ein Paar werden. Der 
alte Graf geht auf Reiſen, fein Töchterlein, das zu dem Glück 
des Rechtsanwalts und der jungen Wittwe das ihrige beigetragen 
und ihren Papa, der bei der jungen Wittwe abgebligt iſt, höchſt 
pietätlos weidlich ausgelacht hat, bekommt ihren beſchränkten 
Kopf aber guten Kerl Maltitz, der plumpe Emporkömmling ver⸗ 
ſchwindet von der Bildfläche, und ſo endet Alles in ſchönſter 
Harmonie. 

Das Stück war von Herrn Meher mit großem Geſchick und 
mit vielem Dekorationsſchmuck in Szene geſetzt. Geſpielt wurde 
recht ungleich. Eine ausgezeichnete Charakterſchilderung lieferte 
wieder Herr Beckmann in der Rolle des Grafen Balduin, des 
leichtſinnigen, ſtolzen, humorvollen und ſarkaſtiſchen Ariſtokraten 
mit den vollendeten Manieren des Weltmannes, der auch über 
das Mißgeſchick und die eigene Schuld vornehm lächelnd und 
graziös tänzelnd ſich hinwegſetzt. Ebenbürtig war ihm Frl. 
Jäger als junge Wittwe, ſie ſprach und ſpielte friſch und natür⸗ 
lich und mit ſympathiſcher Herzlichkeit. Frl. CTalliano's Naivität 
erſchien dagegen allzu gekünſtelt und ihr Partner Herr Egbert 
machte in der Rolle des Maltitz wieder keine glückliche Figur. 
Beſſer gelang Herrn Mauren der plumpe Koberſtein. Herr 
Krüger hatte den Rechtsanwalt ein wenig zu ſentimental auf⸗ 
gefaßt, und Herr Steinhoff verdarb die ſehr dankbare Rolle 
des Kammerdieners des Grafen dadurch, daß er ſie gedächtniß⸗ 
mäßig nicht beherrſchte. X. 


VBerſchie den es. 


— Der bekannte Afrikareiſende Gerhard Rohl fs iſt ſchwer 
erkrankt. 

— Rhein und Neckar find bedeutend, um mehrere Meter, 
geſtiegen. Der Rhein wird ſeit Dienſtag vom Neckar geſtaut. 

— [Unwetter] An der oſtfrieſiſchen Küſte wüthet ein 
ſtarker Schneeſturm, dem eine erhebliche Hochfluth vorangegangen 
war. 


— [Moltke im Parlaments⸗Almanach.] Das Bureau 
des Reichstages giebt ſeit einigen Jahren ein amtliches Handbuch 
heraus. Es enthält auch Biographien ſämmtlicher Abgeordneten, 
die dieſe ſelbſt ſchreiben. Darin geben die Erwählten außer den 
wichtigſten Daten ihres privaten und politiſchen Lebenslaufes immer 
auch ihren Bildungsgang, ihre berufliche Thätigkeit, ihre Reiſen, 
ſchriftſtelleriſchen Thaten und bisherigen parlamentariſchen Ver⸗ 
dienſte als Redner und Referenten in wichtigen Fragen an. Von 
nicht wenigen erfährt man, wann und wie lange ſie in Heidelberg, 
Bonn und Göttingen ſtudirt haben, wann ſie in Italien und 
Paris waren, von allen, ob fie Militär waren, welche Feldzüge 
ſie mitgemacht haben, einzelne nennen ſogar den Namen ihrer 
beſſeren Hälfte. Auch Moltke hat ſeine Biographie für das Hand⸗ 
buch ſelbſt geſchrieben. Sie iſt die kürzeſte von allen und lautet: 
„Graf v. Moltke, Helmuth: Feldmarſchall, Berlin, Königsplatz 7. 
Wahlkreis Königsberg I. (Memel⸗Heydekrug). Konſervative Fraktion. 
Geboren 26. Oktober 1800 zu Parchim, Mecklenburg; evangeliſch. 
Kadettenkorps, Kriegsakademie, militäriſche Laufbahn. Feldzüge 
1864, 1866, 1870/71." — Das tft alles; es iſt auch genug; es ut 
der ganze Mann. 


— [Eine Veteranin der Arbeit.] Eine ſchöne Feler 
fand kürzlich in der Patronenfabrik in Spandau ſtatt. Vor ver⸗ 
ſammeltem Beamten⸗ und Arbeiterperſonal überreichte der Setas: 
kommandant unter einer herzlichen Anſprache der Arbeiterin 
Minna Dekow, welche fünfundzwanzig Jahre ununters 
brochen in der Munitionsfabrik beſchäftigt iſt, als Geſchenk der 
Kaiſerin eine goldene Broſche. Der Direktor des Inſtttuts über⸗ 
gab der Jubilarin ein Sparkaſſenbuch über 550 ark, welcher 
Betrag durch Sammlungen unter dem Perſonal aufgebracht 
pl Die Kolleginnen beſchenkten die Jubilarin augers 
dem noch. 


— [Eine Ballonreiſe nach dem Nordpol] wollen der 
Luftſchiffer Beſangon und der Aſtronom Hermitte in Paris machen, 
um dort photographiſche Aufnahmen und meteorologiſche Be⸗ 
obachtungen anzuſtellen. Der Ballon ſoll mit Waſſerſtoffgas ges 
füllt ſein, 15000 Kubikmeter Inhalt haben, 16500 Kilogramm 
tragen und einen Druck von 1000 Kilogramm aushalten können. 
Weiter ſollen ihm vier kleine Pilotenballons von je 50 Kubikmeter 
Inhalt beigegeben werden. Dieſe kleinen Ballons ſollen zum 
Studium der Luftſtrömungen dienen. Vier andere Ballons von 
350 Kubikmeter Inhalt haben den Zweck, den Hauptballon mit 
Waſſerſtoffgas zu ſpeiſen. Der Korb des Hauptballons ſoll acht 
Hunde, einen Schlitten, einen kleinen Rettungskahn, der nicht 
interfinten kann, und für einen Monat Lebensmittel aufnehmen. 
Die Koſten der Expedition ſind auf 560000 Fr., die Dauer der 
Expedition auf ſechs Monate veranſchlagt. 


— [Der kluge „Pariſer“.] Ein Bauer verkaufte auf 
dem Markt eine Heerde von 14 Hammeln und gab den Schäfer 
hund, „Pariſer“ mit Namen, drein. Die Hammel wurden mit 
anderen zuſammen, etwa 150 Stück im Ganzen, fortgetrieben, 
und der Hund waltete treulich ſeines Amtes. Als es aber Nacht 
geworden, gelang es ihm, ohne daß der Viehhändler etwas be» 
merkte, ſeine 14 Hammel abſeits zu drängen und unbemerkt mit 
ihnen zu verſchwinden. Wie erſtaunte der biedere Bauer, als er 
des Morgens frp den Hund mit der kleinen Heerde gemächlich 
auf den Hof bineinſpazleren fab! Die Hammel lieferte ex zwar 
wieder ab, aber den klugen „Pariſer“ behielt er, 
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| ſchäft eine Aktiengeſellſchaft wäre. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Ausſpruch eines Arbeitgebers. 


bemüht iſt, für das Wohl ſeiner Arbeiter und deren Ange⸗ 


hörigen zu ſorgen, ſagte mir neulich zur Erwiderung auf 


einige anerkennende Worte, die ich ihm wegen ſeines Thuns 
und Trachtens ausſprach, folgendes: 
) „Was ich an Zeit und Arbeit in dieſer Beziehung opfere, 
: muß ich wirklich meinen vielen Geſchäften abringen. Da ich 
aber ſtets geſund und kräftig war und geblieben bin, ſo iſt 
das doch kein erhebliches Opfer. Hiegegen kommt der finan⸗ 
zielle Aufwand, den ich für Wohlfahrtseinrichtungen zum Beſten 
\ meiner Arbeiter habe, ſchon gar nicht in Betracht. Wenn id 
y alle Stiftungen und deren Abwurf mit in meine Berechnungen 
einbeziehe, ſo erfordern meine Wohlfahrtseinrichtungen zu⸗ 
ſammen einen Aufwand von etwa 50000 Mk. im Jahre, ein 
N Betrag, den ich durch meine Thätigkeit geradezu erſpare. 
Andere Geſchäfte von der gleichen Art wie meines und noch 
erheblich kleinere, die von Aktiengeſellſchaften betrieben werden, 
4 zahlen ihren Direktoren und Verwaltungsräthen weit mehr 
N Gehalt und Tantiemen als ich für Wohlfahrtszwecke ausgebe 
und die Arbeit der Direktion und des Verwaltungsraths be⸗ 
forge ich mit einem techniſchen Direktor und gut geſchulten 
kaufmänniſchen Hilfsperſonal, das nicht größer, ſondern eher 
kleiner iſt, als bei jenen Aktiengeſellſchaften. Ich gehe dabei 
keineswegs für meine Arbeit leer aus und habe immer noch 
mehr Einkommen, als wenn ich nur Aktionär und mein Ge⸗ 
Daß ich aber ſo viel zu 
leiſten vermag, wie die Direktion und der Verwaltungsrath 
einer Aktienfabrik, das liegt an dem Eifer meines Perſonals 
und dem Intereſſe, das alle mit ſeltenen Ausnahmen für 
meine Sache haben. Sagen Sie das, wo Sie wollen, öffent⸗ 
lich, nur mein Name ſei Ihr Geheimniß.“ —m 


SS ͤ ——— 
Ans der Provinz. 


X Aus dem Kreiſe Flatow, 27. Oktober. Bis zu welcher 
Raffinirtheit Dienſtboten vom Lande es bringen können, lehrt 
folgende wahre Thatſache: Die Tagelöhnertochter Pauline P. in 
Kleszin — unlängſt mit einem Tagelöhner verheirathet — welche 
mehrere Jahre bei einem Gutsbeſitzer in der Nähe von Schneide⸗ 
mühl als Magd und zuletzt als Wirthſchafterin im Dienſte ſtand, 
kam vor etwa drei Wochen zum Kaufmann Herrn S. in Schneide⸗ 
mühl und entnahm, unter dem Vorwande, daß fle für ihre 
Schweſter in Landsberg, die eine große Parthie mache, eine Aus⸗ 
ſteuer beſorgen müſſe, Waare in Höhe von 1050 Mark. Sie 
zahlte nur 50 Mk. und verſprach, den Reſt pünktlich am 22. Oktober 
zu entrichten, da ſie an dieſem Tage von ihrem früheren Dienſt⸗ 
herren 2000 Mk. ausgezahlt erhalte. Auch gab fie vor, im Beſitz 
sineg großen Grundſtücks nebſt vielen Pferden und Kühen zu ſein. 
Da der 22. Oktober ohne Zahlungsleiſtung verſtrich, fo erſchien Herr 
S. heute, um feiner ſäumigen Schuldnerin feine Aufwartung zu 
machen und ſich gleichzeitig von dem Vorhandenſein des Grund⸗ 
ſtücks u. ſ. w. zu überzeugen. Leider mußte er zu ſeinem 
Schrecken die Wahrnehmung machen, daß er ſchändlich geprellt, 
und daß das faubere Vöglein ſchon vor zehn Tagen mit der gee 
ſammten Waare entſchlüpft ſei und jetzt auf den Wogen des 
Oceans dem vielgeprieſenen Lande der völligen Freiheit zuſegle, 
wohin das Mänmlein ſchon vorausgegangen war. Die Nach⸗ 
barinnen wußte die Pauline D. äußerſt geſchickt zu täuſchen, indem 
ſie längſt mit dem bedeutenden Vermögen prahlte, das ſie ſich 
durch treue Dienſte bei ihrem früheren Herra erworben haben 
wollte, weshalb es auch keine Verwunderung erregte, daß ſie vor 
ihrer Abreiſe zwei Nähterinnen mit Maſchinen vierzehn Tage lang 
beſchäftigte, 
verarbeiten. 

v Hammerſtein, 28. Oktober. Auf dem geſtrigen Vieh⸗ 
markt blieben die Preiſe gegen früher um 25 Prozent zurück. 
Gute Milchkühe wurden ausnahmsweiſe mit 300 Mk., im Durch⸗ 
ſchnitt mit 200 Mk. bezahlt, während dieſelben auf dem vorletzten 
Jahrmarkt im Durchſchnitt für 300 —360 Mk. gekauft wurden. — 
Geſtern geriethen beim Bau des Wohnhauſes auf der hieſigen 
Königl. Oberförſterei durch Unvorſichtigkeit mehrere leere Theer⸗ 
tonnen in Brand. Es gelang aber den auf der Bauſtelle be⸗ 
ſchäftigten Leuten, durch euergiſches Einſchreiten den Brand zu 
löſchen. Wären die Leute nicht zur Stelle geweſen, ſo hätte das 
Feuer die in unmittelbarer Nähe ſtehenden alten Wirthſchafts⸗ 

ebände und zwei Reihen mit Stroh gedeckter und gefüllter 
Scheunen erfaßt, und es wäre ein furchtbares Brandunglück ent⸗ 
ſtanden. 

x Pelplin, 27. Oktober. Beim Beginn des Winters macht 

ch hier und in der Umgegend der Mangel an Brenn material 
recht fühlbar. Das Holz iſt nicht nur im Preiſe geſtiegen, ſondern 
überhaupt auch ſchwer zu bekommen, und die ehemals reichen 
Torfbrüche unſerer Gegend ſind erſchöpft, ſodaß man das Bedürfniß 
an Brennmaterial durch Kohlen befriedigen muß; welche ebenfalls in 
dieſem Jahre um 30 Pfg. pro Centner theurer geworden ſind. 

„ Pr. Friedland, 27. Oktober. Unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr erweiſt ſich als lebensfähig; dieſelbe hält jetzt ſchon regel⸗ 
mäßig ihre Uebungen ab, auch iſt ein Steigerthurm auf dem 
früheren Gymnaſialturnplatz gebaut worden. Für den zum 
Rathmann gewählten Herrn Fabrifbefiger Voß iſt zum Stadt⸗ 
verordneten Herr Schneidermeiſter Buchholz gewählt worden. 
— Die Schweinepreiſe ſind in letzter Zeit ſehr zurückgegangen. 
Für Saugferkel, wofür man bis dahin 40—50 Mk. pro Paar 
zahlte, zahlt man jetzt nur die Hälfte. Auch die größeren Thiere 
find dementſprechend billiger geworden. Dies hat auch wohl 
darin feinen Grund, daß es hier nicht die Hälfte der Kartoffeln 
gegeben hat, wie im vorigen Jahr. Man zahlt hier jetzt ſchon für 
den Scheffel 2 Mark. 

„d- Zoppot, 27. Oktober. Der hieſige Frauenverein er⸗ 
öffnete heute das von ihm erbaute „Altenheim“. Am 9. No⸗ 
vember veranſtaltet der Frauenverein eine Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung und am 16. der Kriegerverein eine gleiche, der Reinertrag 
dieſer letzteren ſoll dem Baufonds des Luiſen⸗Denkmals in Oliva 
zufließen. 

ss Bohnſack, 27. Oktober. Ein höchſt ſeltener Vorfall trug 
ſich geſtern in der hieſigen Kirche zu. Nachdem nämlich eine Ar⸗ 
beiterfrau, die ſich Anfangs der Woche erhängt hatte, beerdigt war, 
ließ ſich deren Tochter in der Kirche trauen. Die Theilnehmer 
des Per waren gleichzeitig Hochzeitsgäſte. — Der Neun⸗ 
augenfang iſt in dieſem Jahre recht ſchwach, da aber auch die 
Nachfrage gegen frühere Jahre gering iſt, fo find die Preiſe im 
Fallen. Das Schock lebender a welches nod) vor 8 Tagen 
6 Mt. koſtete, wird jetzt nur mit 4 Mk. bezahlt; geröſtet koſtet das 
Schock eine Mk. mehr. Dagegen ſchwankten die Preiſe in den 
Vorjahren zwiſchen 6 und 8 Mk. pro Schock. Da auch der Fang 
anderer Fiſchſorten viel zu wünſchen läßt, fo ſehen die Gilder 
einem traurigen Winter entgegen. 


um einen Theil des großen Waaren⸗Vorraths zu 


Ein Fabrikant, der in zwei Fabriken über 1000 Arbeiter 
beſchäftigt und durchdrungen von echtem Edelſinn unausgeſetzt 


welchen Eindruck ihre Mittheilungen gemacht hatten. 


gemacht“, verſetzte ſie ſchnell gefaßt. 
meine ſchöne Spitzengarnitur — Graf Stahl trat darauf 
und zerriß ſie. 
zu geleiten — ich kann nicht weiter tanzen, ehe das herge⸗ 
ſtellt iſt.“ 


und eilte am Arm van Dorn's hinweg. 


Ballſaal in die kühlere Blumenhalle geführt, welche zufällig 
in dieſem Augenblick leer war. 
blickte er auf die ſchöne Amerikanerin. 


genehm,“ begann ſie mit einem matten Lächeln. 


Genuß, Deine Bekannten kennen zu lernen. 
ehren Dich, wie ich ſehe, ſind neidiſch auf mich. 
Wunder. 
erwartete, iſt noch nicht erſchienen —“ 


gut Theil — konnte die Röthe nicht zurückhalten, welche in 
dieſem Augenblick in ihre Wangen ſchoß. Raſch bückte fie fic, 
um eine Blume zu pflücken. 


eiferſüchtig auf ſeinen ehemaligen Nebenbuhler. 


ſchaften ſelten. 
Lebens Unterhalt.“ 


Der Geſellige. 
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30. Oktober 1890. 


1 Mohrungen, 28. Oktober. Geſtern Abend wurde der 
Knecht Herrmann K. im ſtädtiſchen Tannenwalde erhängt gefunden. 
Aus Grund vor That wird Furcht der Strafe wegen eines Sitt⸗ 
lichkeitverbrechens angenommen. 

* Wormditt, 27. Oktober. Geſtern Abend tagte die General” 
verſammlung der freiwilligen Feuerwehr. Bald nach 
Schluß der Verſammlung erſcholl plötzlich die Feuerglocke. Es 
brannten in der Liebſtädter Scheunenſtraße drei Scheunen 
mit allem Einſchnitt nieder. Obwohl ein ſehr ſtarker Wind 
herrſchte, wurde dem Feuer Einhalt gethan, doch dauerte der 
Brand über 10 Stunden. 


2 / ³·¹. A Von Een un 
33. Fort.” Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 


Beta ſah Evelyn gar nicht; ihr flimmerte es vor den 
Augen. Alſo hatte er ihrer gedacht! Warum aber hatte 
er ihr nicht das kleinſte Zeichen gegeben, daß er ſie nicht 
vergeſſen? 

„Blieb — blieb Herr Saxe noch lange in Newport, nach⸗ 
dem ich fort war?“ ſtammelte ſie verlegen und den koſtbaren 
Fächer faſt in ihren Händchen zerdrückend. 

„Er blieb bis Oktober. Sie haben ſich mit ihm über⸗ 
worfen, ehe fie abreiſten, nicht wahr?“ 

„Ueberworfen? Ach nein.“ 

„Ich fürchtete es, denn ſeltſamer Weiſe hat er, ſeitdem 
wir Ihren Namen genannt, noch kein Wort von Ihrer ſo 
auffallend plötzlichen Abreiſe erwähnt. Erſt geſtern ſprach 
er zum erſten Male von Ihnen, das heißt, er fragte nur, ob 
Sie ſich wohl befänden.“ 

Beta wurde erſt roth, dann blaß. 

„Ach, da bringt mir Herr van Dorn Gefrorenes“, ſagte 
ſie nur, und Charlotte Vane entfernte ſich, ohne zu ahnen, 


Er hatte ſich nie um ſie bekümmert — kein einziges Mal 
ihrer gedacht! 
„Mein Gott, wie bleich Sie ſind!“ ſagte Archie van Dorn. 


„Sind Sie krank, Fräulein Beatrice?“ 


„Ich glaube, das Tanzen hat mich ein wenig ſchwindlig 
„Und ſehen Sie doch 


Ich bitte Sie, mich in's Garderobenzimmer 


Damit reichte ſie das unangerührte Eis einem Diener zu 
Graf Stahl hatte inzwiſchen ſeine Braut aus dem warmen 
Mit Augen der Bewunderung 
„Die vielen neuen Bekanntſchaften ſind Dir gewiß unan⸗ 
„Im Gegentheil,“ erwiderte der Graf, „es iſt mir ein 
Sie alle ver⸗ 
Es iſt kein 
Nur Einer, den ich heute Abend hier zu finden 
Ethel blickte auf. 


„Ich meine Herrn Harding.“ 
All ihre Selbſtbeherrſchung — und fie beſaß davon ein 


„Nein — er iſt nicht hier.“ 


Der Graf beobachtete ſie ſcharf. Er war noch immer 


„Biſt Du ihm ſeit Deiner Rückkehr von Europa ſchon 


begegnet, Ethel?“ 


„Nein,“ verſetzte ſie kühl. „Ich glaube, er beſucht Geſell⸗ 


Er iſt arm geworden und arbeitet für ſeines 


„Du haſt alſo wenigſtens von ihm gehört, wenn Du ihn 
auch nicht ſahſt. Denkſt Du noch zuweilen an ihn? Erin⸗ 


nerſt Du Dich ſeiner freundlich — wohl gar reuig?“ 


Ihr ſchönes Geſicht nahm einen kalten Ausdruck an. 
„Das find ſeltſame Fragen,“ entgegnete ſie mit ſtolzer 
Würde. 

„Iſt es ſo ſeltſam, daß ich, der ich Dich anbete, den Ge⸗ 
danken nicht ertragen kann, daß noch ein Anderer Dich einſt 
geliebt hat,“ rief der Graf leidenſchaftlich. 

„Mich haben ſchon viele geliebt,“ antwortete ſie frei⸗ 
müthig. 

„Doch nicht ſo ſehr, wie Harding.“ 

„Mag ſein,“ murmelte ſie mit einem unterdrückten Seufzer. 
„Was Lawrence auch thun mag, ſei es klug oder thöricht ge⸗ 
handelt, er iſt mit ganzer Seele dabei.“ 

Der Graf begriff ſeinen Fehler. 

„Vergieb mir meine Eiferſucht,“ bat er, „um der Liebe 
willen, die mich zu Deinem Sklaven machte. Wenn ich Dich 
weniger verehrte, würde die Furcht, Dich verlieren zu können, 
geringer ſein. Dem Himmel ſei Dank, die Zeit iſt nicht 
mehr fern, wo Du unwiderruflich mein biſt, wo —“ 

1 5 brach er plötzlich ab. 

uf dem Flur der Halle ſchallten Schritte. Ein Mann 
war eingetreten, der ſich eifrig umſchaute, als ob er Jemand 
jude — ein hagerer Mann mit dunkler Geſichtsſarbe, in 
makelloſer Balltoilette. Ethel wendete ſich und reichte ihm 
lächelnd die Hand. 

„Sie kommen ſpät, Baron,“ ſagte ſie. 
Sie hätten uns vergeſſen.“ 

Der Baron machte eine abwehrende Handbewegung. 

„Vergeſſen? O unmöglick! Dringende Geſchäfte haben 
mick aufgehalten. Darf ick fragen, ob Ihre ſchöne Kouſine, 
Fräulein Beatrice, in der Nähe ite” 

Hier fiel ſein Blick auf Graf Otto, der gerade hinter 
Ethel ſtand. Die geläufige Zunge des Barons ſchien urplötz⸗ 
lich erſtarrt zu ſein; eine ſeltſame Bläſſe überzog ſein pocken⸗ 
isa pe Geſicht. Wie von einem Schlage getroffen, trat er 
zurück. 

„Baron Strozzi,“ ſagte Ethel, „erlauben Sie, daß ich 
Ihnen den Grafen Stahl vorſtelle — die Herren haben ſich 
meines Wiſſens noch nicht geſehen.“ 


„Wir befürchteten, 


Wo war das feine Benehmen des Grafen geblieben? Er 
ſprach kein Wort, er verbeugte ſich nicht einmal, und dabei 
war ſein Geſicht ebenſo farblos, wie das des Barons. Auch 


Yorter Geſellſchaft,“ verſetzte ſie mit mattem Lächeln. 
und meine Soufine haben ſeine Bekanntſchaft vergangenen 
Sommer in Newport gemacht, 
Reiſe befand. 
Beta's.“ 


laß uns in den Ballſaal zurückkehren. 
Uhr, mithin Zeit, zur Tafel zu gehen.“ — 


geblich nach Beta geforſcht. 
zufällig offen gebliebenen Thür des Garderobezimmers vor⸗ 
überſchreitend, drinnen ſtehen. 
in einem weißen Häubchen, welche die Spitzen an der laugen 
Ballſchleppe in Ordnung brachte. 
Sardis' franzöſiſche Kammerzofe. 
Schwelle ſtehen blieb und das junge Mädchen anſtarrte, deſſen 
Gedanken fern von hier weilten, hob Finette den Kopf und 
erblickte ihn. 
dienſtbaren Geiſt keinen angenehmeren Eindruck zu machen, 
als wenige Minuten zuvor auf den Grafen Stahl! 


blicklichen Stellung war ſie dem Bli 
lich verborgen. 


flüſterte ſie mit bleichen Lippen. 


halten. 
zaubernd Sie ausſehen — wie engelsſchön! 
Ihre liebenswürdige Frau Tante hat befohlen, daß ick Sie 
zum Eſſen führe —“ 


er trat einen Schritt zurück und warf dabei eine Blumenvaſe 
um, daß ſie krachend zur Erde fiel. 
Herren mit den hohen Titeln einander gegenüber und warfen 
ſich Blicke zu, die nichts weniger als freundlich waren. 


So ſtanden die beiden 


Der Baron gewann zuerſt ſeine Faſſung wieder. 
„Herr Graf,“ ſagte er, „Schritt für Schritt wie vor der 
Rähe einer Gefahr zurückweichend, „ick habe die Ehre, Sie 


zu grüßen. Pardon, Fräulein Sardis, mit Ihrer Erlaubniß 
werde ick anderswo nact Ihrer bezaubernden Kouſine ſucken.“ 


Dann wendete er ſich raſch um und ſchoß hinaus. 
Ethel jah ihren Bräutigam an. „Du biſt dem Baron 


„Nie,“ antwortete er gepreßt. „Wer iſt der Men?” 
„Ein Römer von Geburt und jetzt ein Löwe der New⸗ 
„Papa 


ſchon früher begegnet!“ 


während ich mich auf der 
Unter uns, er iſt ein glühender Verehrer 
Der Graf athmete tief und ſchwer. 

„Und er iſt Baron, ſagſt Du?“ 

„Ja, mit großen Beſitzthümern in oder bei Rom. Doch 
Es iſt beinahe zwölf 


Unterdeſſen hatte der zuletzt gekommene Gaſt überall ver⸗ 
Schließlich ſah er ſie, an der 


Neben ihr kniete eine Frau 
Es war Finette, Madame 
Als der Baron auf der 


Und ſeltſam — der Anblick ſchien auf dieſen 


„Mein Gott!“ 
Dieſe beiden Worte entrangen ſich, von einem halherſtickten 


Aufſchrei des Erſchreckens begleitet, unwillkürlich ihren Lippen. 
Die Nadel entſchlüpfte Finettens Hand, und dieſe kauerte ſich 
ſcheu hinter Beta's glanzſchimmernder Geſtalt zuſammen. 


„Mein Himmel, Finette, was iſt geſchehen?“ fragte Beta, 


ſich umwendend. 


„Die Nadel, Fräulein — die Nadel — ich habe mich in 


die Hand geſtochen,“ antwortete Finette flüſternd und das 
Geſicht in die Falten des Kleides verbergend. 
Jemand an der Thür!“ 


„Ah, da iſt 
Jetzt erſt bemerkte Beta das unwillkommene Geſicht des 


Barons Strozzi. 


Finette machte keinen Verſuch, aufzuſtehen; in ihrer augen“ 
des Barons faſt gänz“ 


„Gehen Sie, Fräulein — ich bitte, gehen Sie zu ihn,” 
„Das Kleid iſt in Ordnung.“ 
Beta trat zur Thür und begrüßte den Baron mit einem 


abgemeſſenen Kopfnicken. 


„Ah, da ſind Sie ja doch,“ ſagte ſie ſehr ungnädig, „ich 


hoffte — das heißt, ich glaubte, Sie würden nicht kommen.“ 


Jener lächelte ſo ſüß, als ſei ihm der herzlichſte Empfang 


zu Theil geworden. 


„Nur der Tod konnte mick heute Abend von Ihnen fern 
Ick bin untröſtlick über meine Verſpätung. Wie be⸗ 
Sie blend mick. 


„Dann bedaure ich, dem Befehl meiner Tante nicht ges 


horchen zu können,“ entgegnete Beta zurücktretend, „aber ich 
habe bereits anderweitig zugeſagt. 
um mich abzuholen.“ 


Da kommt Herr van Dorn, 


Der Genannte erſchien in der That zur rechten Zeit auf 


dem Schauplatze, und Beta hing ſich an ſeinen Arm und 


ſchritt mit ihm davon. 


Ohne einen zweiten Blick in das Garderobezimmer zu 
werfen, wo fic) die Kammerzofe inzwiſchen aufgerafft hatte, 
um durch eine gegenüberliegende Thür zu entſchlüpfen, beeilte 
ſich Baron Strozzi, eine Stellvertreterin für Beatrice in der 
Perſon des Fräulein Vane zu finden. 

Die Thüren des prunkvollen Speiſeſaales thaten ſich auf 
und die Gäſte des Bankiers ſtrömten gleich Heuſchrecken⸗ 
ſchwärmen herbei und ſetzten ſich zur Tafel. Beta achtete 
weder auf die empörten Blicke, welche Madame Sardis ihr 
zuwarf, noch auf die zärtlicheren des Barons Strozzi. Ihr 
gegenüber ſaß Madame Vane. Unſere kleine Erbin beob⸗ 
achtete ſie eine Zeitlang und flüſterte dann Herrn van Dorn 
zu: „Was iſt deun das für ein ſonderbares Getränk, das 
Madame genießt. Sehen Sie, eben hat Sie das dritte Glas 
zu ſich genommen.“ 


Van Dorn lächelte. „Eine Zuſammenſtellung von Brandy, 
Thee, Rum, Sodawaſſer, Champagner, Zucker und Zitronen,“ 
erwiderte er. „Sie nennt es Punſch.“ 

„Iſt es berauſchend?“ 

„Ei, das will ich meinen. Es würde gut ſein, einen La⸗ 
kalen in der Nähe der alten Dame zu poſtiren, der ſie auf⸗ 
fängt, wenn ſie Miene macht unter den Tiſch zu ſinken. Ah, 
Ihre Frau Tante wünſcht mit Ihnen zu ſprechen.“ 

Madame Sardis beugte ſich eben zu ihrer Nichte hinüber. 
„Ich wünſche, daß Du zwei Tänze dem Baron Strozzi vejeva 
virſt,“ ſagte ſie ruhig. 

„Entſchuldige mich, Tante —“ 

„Still, ich dulde keinen Widerſpruch.“ 

„Schön,“ murmelte Beta, „ich werde tanzen, wenn Du 
es befiehlſt. Du kannſt mich zu Manchem zwingen, was mir 
zuwider iſt, Tante Amelia; doch ſiehſt Du, der Zwang macht 
mir die Sache nur um ſo verhaßter.“ 

An demſelben Tiſche ſaßen ſich die beiden Löwen des Abends 
gegenüber; aber ſie ſchenkten einander nicht die geringſte Beach⸗ 
tung. Graf Otto widmete ſich ganz ſeiner ſchönen Braut, 
und der Baron plauderte mit Fräulein Bane und beobachtete 
Betas Beta. Das Paar ſchien keineswegs geneigt, eine 

ekanntſchaft anzuknüpfen. i 

„Ich bitte Sie, ſehen Sie doch dieſe Beiden,” fagte van 
Dorn leicht zu ſeiner Geſellſchafterin. „Man ſollte glauben, 
ſolche blaublütige Burſche müßten ſich ſofort in die Arme 


finten. Aber das da ſieht ganz danach aus, als liege eine 
gegenſeitige Abneigung vor.“ 

Als aber die Zauberklänge des deutſchen Walzers wieder 
ertönten und die Geſellſchaft in den Ballſaal zurückdrängte, 
da ſtießen der Graf und Baron Strozzi in der Vorhalle auf⸗ 
einander und wechſelten, von Anderen unbemerkt, einige 
Worte in franzöſiſcher Sprache. 

„Im Namen des Himmels, wie kommen Sie hierher?“ 
fragte der Graf. 

Der Baron lächelte. 
Sie ſagen, mein Herr Graf. 
die ich hier nicht zu erzählen wage. 
lauſchen.“ 

„Ich habe große Luft, Sie vor dieſer Geſellſchaft zu ente 
larven, Sie unverſchämter Bube. Warum follte ich es auch 
nicht thun?“ 

„Warum? Weil das ebenſo unangenehm für Sie werden 
köunte, mein Herr, wie ſür mich. Wenn Sie nur einen 
Augenblick nachdenken, daun werden Sie zu der Ueberzeugung 
babe daß ich wohl etwas Beſſeres von Ihnen verdient 
abe.“ 

Der Graf erblaßte. 

„Kommen Sie morgen in mein Hotel, dort will ich mit 
Ihnen ſprechen.“ 

Er ließ eine Karte in des Barons Hand geleiten. 

„Sehr wohl, Herr Graf. Morgen früh ſpreche ich vor.“ 

Dann trennten ſich die Beiden und der Ball nahm feinen 
Fortgang. Kein Wort, kein Blick wurde mehr zwiſchen 
ihnen gewechſelt. Und dennoch lag es am Tage, daß Graf 
Otto feine Braut belogen hatte, als er ihr in der Gewächs⸗ 
halle verſicherte, dem edlen Römer nie zuvor begegnet zu 
ſein. Wahrlich, er und Baron Strozzi waren alte Be⸗ 
kannte! (F. f.) 


„Im Namen der Hölle, wollen 
Das iſt eine lange Geſchichte, 
Man könnte uns be⸗ 


Verſchiedenes. 


— [Gegen die Hundellebhaberei.] Der Profeſſor an 
ver Wiener Univerſttät, Nothnagel, ſtellte kürzlich feinen Hörern 
eine kranke Dame vor, die ſeit einiger Zeit mit einem Leiden der 
Leber behaftet iſt, welches ſich nach eingehender Unterſuchung als 
Cysticercus der Leber herausſtelle. Der Cysticercus iſt ein ſehr 
kleiner, aber gefährlicher Schmarotzer, welcher den Fiunenzuſtand 
eines im Leibe des Hundes lebenden Bandwurmes darſtellt. 
Nothnagel knüpfte an dieſen Befund einen Vortrag und betonte, 
daß die Verbreitung dieſes Schmarotzers in letzterer Zeit nur 
eine Folge der ſtetig zunehmenden Hundeliebhaberei ſei. Jusbe⸗ 
ſondere ſeien die kleinen, ſonſt zierlichen Schoßhündchen die Para⸗ 
ſitenträger. Der Paraſit wandert außer nach ſeinem Lieblings⸗ 
orte, der Leber, auch in andere lebenswichtige Organe ein, wie 
3. B. in das Herz, das Gehirn, und führt ſo den Tod herbei. 
In Wien, Jena und Königsberg treten dieſe Krankheiten ver⸗ 
hältnißmäßig häufig auf, namentlich bet Damen, die den wohl⸗ 
habenden Ständen angehören. 


— — — 


Vom Büchertiſch. 

— Das 1. Heft des 9. Jahrganges der In ternationalen 
Revue über die geſammten Armeen und Flotten (hers 
ausgegeben von Ferd v. Witzleben⸗Wendelſtein, Verlag von Baben⸗ 
zien in Rathenow, Preis vierteljährlich 6 Mk.), enthält anregend 
geſchriebene Aufſätze über milltäriſche Verhältniſſe der einzelnen 
Staaten, welche für die Offiziere und Politiker von Jutereſſe 
find, z. B.: „Die Waffen nieder!“ Gedanken über die zukünftige 
Organiſation unſerer Feldartillerle, — über die Entwickelung der 
Grundſätze der Kriegfuͤhrung, — über den Einfluß der gymnaſti⸗ 
ſchen Uebungen auf die Ausbildung des Soldaten, — über Ruß⸗ 
lands maritime Operatlonsbaſis in der Oſtſee. — — 

— In der „Bibliothek des Humors“ (Verlag von Pfell⸗ 
ſtücker, eleg. gebunden 2 Mark der Band) liegt uns der dritte Band 
„Geiſtlicher Humor“ vor. Von der Reformation bis auf unſere 
Zeit, aus allen Ländern und Konfeſſtonen, ſind humoriſtiſche Aus⸗ 
ſprüche bekannter Theologen beigebracht. Man würde ſich aber 
irren, wenn man hier etwa eine Verhöhnung des geiſtlichen Standes 
ſuchen würde; mit richtigem Takt hat der Verfaſſer die Auswahl 
ſo getroffen, daß hinter dem fröhlichen Scherz oft genug tiefernſte 
Wahrheit zu Tage kommt. Wir erwähnen nur die Auszüge aus 
Blüchſels Lebenserinnerungenz die feine Erzählung von Friedrich II. 


Allgemeiner 
Berlin. Jaristisc 


Filialdivection: 


Heute 9 Uhr früh entriß uns der | M 
unerbittliche Tod unſer einziges, | ka 
F Heifigelisbte (8943) 


A Lenchen 

im faſt vollendeten 3. Lebensjahre. El 
Dieſe Trauer Nachricht allen J 
Freunden u. Bekannten ſtatt jeder J 
beſonderen Meldung. IE 
Um ſtille Theilnahme bitten A 
RNenenburg, 28. Oktober 1890. 
Die tiefbetrübten Eltern 
E. Kleinwächter u. Fran 


zu erhöhen wünſchen, i 


für vorübergehende 


Laudwirthſchaftliche 
Freystadt 


Sitzung Sonnabend, den 1. Novbr., 


Abends 7 Uhr, (39051) |H BR 2 er : 
im Salem8tiden Locale, wozu die || prosa ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis 
Mitglieder recht vollzählig eingeladen Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten 


werden. 
Sonntag, den 2. November, 
Nachmittags 3 Uhr: 


Feſtgottesdienſt 


zur Feier des Jahresfeſtes des 

Guſtan⸗Adolf⸗Vereins. 

Feſtpredigt: Herr Prediger 
Diehl-Klodtken. i 
Bericht: Herr Superintendent 
| Schlewe-Lefien. 

Alle Freunde des Reiches 
Gottes ſind herzlich eingeladen. 
Rehden, d. 27. Octbr. 1890. 
cres Schaefer, Pfarrer. 
Sonnabend, den 1. November cr.: 


Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet (3956) 
Büttner, Bratwin. 


die Generaldirektion 


Die Subdirection 


rang Cichoracki 
wegen Verbrechens gegen 


geweſen, jetzt unbekannten 


efällige Weiterbeförderung 
Unzeige zu mache 
Grandenz, 


(8936) 


Dent 


Anhaltstrasse 14. ; 
Höchſt wichtig für Geiſtliche, Aerzte, Beamte, Rechtsanwälte, 
Lehrer, Kaufleute u. d. gl., welche keine Peuſion beziehen oder ſolche 


Verſicherung 
bleibende Juvalidität 


hervorgerufen durch innere Erkrankung. s 
Am 1. Januar 1890 beſtanden in fämmtlichen Abtheilungen E 
des Vereins 60096 Verſicherungen. 
Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der 


weitere Agenturen errichtet und wollen 
Felix Kawalki in Danzig, Jopengaffe 23. 


Bekanntmachung. 
In der F Knecht 


keit ſoll die Inſtmannsfrau Marie 
Zackrzewski, früher in Malankowo 
und in Kruſchin, Kreis Culm, wohn⸗ 
haft, zuletzt in Dt. Wangerau auf Arbeit 


als Zeugin vernommen werden. [2674 

Wer ihren Aufenthalt kennt, 
dringend erfucht, davon ſchleunigſt zu 
dieſenAkten J. 1593/90 (unfrankirt) oder 
der nächſten Polizeibehörde, welche um 


n. 
den 13. October 1890. 
Der Unterſuchungsrichter. 


Annoneirte Kartoffeln find verk. 
Kurek, Wiewiorken. 


und dem ungariſchen Kandidaten, und die Ausſprüche „aus Kinder: 
mund.“ Das Buch iſt zu empfehlen. 

— Unter dem Titel „Der Proteſtant“ iſt ein evangeli⸗ 
ſcher Volkskalender für 1891 (Berlin, Berlag von A. Haack) er. 
ſchienen, der außer den kalendariſchen Nachrichten recht viele 
lefenswerthe Beiträge enthält. In kirchlichen Fragen vertritt er 
den Standpunkt des Proteſtantenvereins. Preis nur 50 Pfg. 

In derſelben Verlagshandlung iſt im 17. Jahrgang auch 
wieder Haad’s Damenkalender, ein kleiner, Hodjt elegant 
ausgeſtatteter Notizkalender für die Damenwelt ausgegeben worden. 
Ein Wirthſchaftsbüchelchen und eine hübſche Novellette „Vor 
Onkels Geheimſchrank“ bilden zu der Kalendereinrichtung eine 
angenehme Zugabe. Der Kalender eignet ſich vortrefflich zum 
Geſchenksgegenſtand. Pr. 2 Mk. 

—ͤ— — .. ——é— ——— ——— 
Eingeſandt. 

Löban, 26. Oktober. Als ein Anzeichen für das Heran⸗ 
nahen des Weihnachtsfeſtes iſt in unſerer Stadt das Winterfeſt 
des hieſigen Fecht⸗Ber eins zu betrachten. Dieſer ſegensreiche 
Verein, welcher das ganze Jahr hindurch für ſeine Zwecke, Unter⸗ 
haltung und Bekleidung armer Waiſenkinder ohne Unterſchied des 
Religionsbekenntniſſes, im Stillen wirkt, veranſtaltet auch in dieſem 
Jahre am 15. November im Goldſtandt'ſchen Hotel einen Bazar, 
verbunden mit Militärkonzert und Tanz, um aus dieſen 
Einnahmen die Mittel für die Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Waiſenkinder zu beſchaffen Es ergeht an alle Freunde des Bers 
eins die herzliche Bitte, Gaben für den Bazar einzuſenden. Frau 
Progymnaſtaldirektor Hache und Herr Amtsrichter Jacobi nehmen 
die Geſchenke in Empfang. Auch jedes andere Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes und Vergnüg ungsausſchuſſes wird bereitwilligſt Gaben 
entgegennehmen. — Es iſt wünſchenswerth, nicht zu mühevolle 
und koſtbare Handarbeiten anzufertigen, da dieſelben ihres hohen 
Preiſes wegen nur wenige Liebhaber finden. Vortheilhafter iſt es, 
eine größere Anzahl kleiner und praktiſcher Handarbeiten zu liefern. 
Gaben aller Art ſind willkommen, namentlich ſind friſche Blumen, 
Eis, Marzipan, Liqueure ſehr begehrt. Es empfiehlt ſich, mit 
Bekannten Rückſprache über die Geſchenke zu nehmen, um mög⸗ 
lichſte Vielfältigkeit herbeizuführen. — Auch Nichtmitglieder haben 

zum Bazar Zutritt und ſind zur Theilnahme am Tanze berechtigt. 


Briefkaſten. 


In letzter Zelt mehren ſich wieder die Fälle, daß namenloſe 
Zuſchriften uns zugehen. Wir bemerken wiederholt, daß dieſelben 
keine Berückſichtigung finden können. Der Name des Einſenders 
bleibt ja verſchwiegen; wir müſſen aber wiſſen, mit wem wir es zu 
thun haben. Anfragen für den Briefkaſten, welche ohne Unter⸗ 
ſchrift find, beantworten wir nicht; ein Auskunftsbureau für jeden 
X-Beliebigen iſt der Briefkaſten des Geſelligen nicht, ſondern nur 
für die Abonnenten des Geſelligen iſt er geſchaffen. 

M. L. 1) Die Gemeindebehörde wird, wie jüngſt auch in 
einem anderen Falle mitgetheilt ift, hinſichtlich der Jagd durch 
den Gemeindevocſteher vertreten. 

2) Sie ſind zur eignen Ausübung des Jagdrechts auf Ihrem 
Grund und Boden befugt, wenn ſie wenigſtens 300 Morgen 
durch kein fremdes Grundſtück unterbrochenes Land beſitzen. 

3) Der gemeinſchaftliche Jagdbezirk der Gemeinde wird nur 
aus den kleineren Grundſtücken gebildet. 

4) Aufſichtsbehörde iſt der Kreisausſchuß. 

A. Y. Mit Geldſtrafe bis zu ſechszig Mark oder mit Haft 
bis zu vierzehn Tagen wird beſtraft, wer Scheunen, Ställe, 
Böden oder andere Räume, welche zur Aufbewahrung feuer⸗ 
fangender Sachen dienen, mit unverwahrtem Feuer oder Licht 
betritt oder ſich denſelben damit nähert. 

J. K. Der Kreisausſchuß würde es rügen, daß die Ver⸗ 
pachtung ohne vorheriges Ausgebot und ohne Bekanntmachung 
am ſchwarzen Brette ſtattgefunden hat. Möglicherweiſe ſieht 
derſelbe ſich aus dieſem Grunde veranlaßt, den Jagd⸗Pachtvertrag 
als formell mangelhaft aufzuheben. 

Th. M. Thätlichkeiten, welche Leben und Geſundheit ge⸗ 
fährden, ſind Eheſcheidungsgrund. Mit Hülfe eines ärztlichen 
Atteſtes ließe ſich auch die einſtweilige Trennung vom Ehegatten 
herbeiführen. 

Eilig. Das hier vorweg in Betracht kommende Geſetz ent⸗ 
hält das vierte Gebot. Was die Mutter fordert, iſt wenig genug. 
Naß Stellung verbietet es Ihnen, ſich auf den Prozeß ein⸗ 
zulaſſen. 

Tritt die öffentliche Armenfürſorge ein, ſo wird der ver⸗ 
pflichtete Verband die Kinder zweifellos in Anſpruch nehmen. 

Sechsj. Abonn. Der Mann haftet in der Gütergemein⸗ 
ſchaft für die Schulden, welche ſeine Ehefrau mit ſeiner Ein⸗ 
willigung oder zum Nutzen der gemeinſamen Wirthſchaft kon⸗ 
trahirt hat. 


un 


A. P. Der hinterbliebene Ehegatte aus gütergemeinſchafk⸗ 
licher Ehe iſt, wenn großjährige Kinder vorhanden, auf deren 
Antrag, verbunden, das Vermögen zu theilen. ; 
O. B. Die Einrede, daß die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen 
iſt, wird Sie gegen den Anſpruch des bei dem Geſchäfte zuge⸗ 
zogenen Bermittlers ſchwerlich ſchützen. 


Bt BBB 


Berliner Markthallenbericht, 28. Oktober. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 48—63, Kalbfleiſch 40—70, Hammel⸗ 
fleiſch 43—60, Schweinefleiſch 46—69 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 90 — 120, Speck 65—80 Pfg. per Pfund. 
Wild. Rothwild 30—45, Damwild 35—60, Rehwild 45 bis 
60, Wildſchweine 20—65 Pfg. per Pfd. 
Wildgeflügel. Fafanen 150—350, Wildenten 100 —120, 
Rebhühner 70— 120, Wachteln —, Krammetsvögel 15—18 Pfg. 
per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe 250-350, Enten 110—125, Puten 
3,50 — 3,70, Hühner 35—120, Tauben 45—50 Pig. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 450—460, Enten 120 —240, 
Hühner 50 —1,20, Tauben 35—45 Pfg. per Stück, Puten — Pig. 
per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 


Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—50, Zander —, Barſche 
67, Karpfen 71, Schleie 81, Bleie 46—50, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 42, Aale —, Wels — Mark per 


50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 151, 
Hechte 23—37, Zander 55, Barſche 21, Schleie —, Bleie 
15—23, Plötze 18—35, Aale — Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137 —200, Aale 90—91, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 1,50 —3,50 Mk. p. Schock. 
Schalthiere, lebend. Krebſe — Mk. per Schock. 
Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 120—124, IIa 114—118, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 118—122, lla 112—116, 
geringere Hofbutter 95—100, Landbutter la 90—95 Pfg. p. Pfd. 
Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,45—3,60 Mk. 

Rife. Schweizer Kafe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemúje Mohrrüben, lange 1,25, echte Teltower Rübchen 4,00 
bis 6, Winterrettig 2, Spinat 0,60 —0,75, grüne Bohnen 5—6 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 2—5, Weißkohl 2—3, Rothkohl 4—6, 
Wirſingkohl 3—6, Kohlrabi 0,65 —0,75, Porree 0,20 —0, 75, p. Schock. 
Blumenkohl 30—33, Kopfialat 1-2 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken — Pfg., per Stück. j 
Kartoffeln, Speiſekartoffeln, lofe im Waggon von 10000 
Kilo, 340 —420, Futterwaare 240— 300 Mk. 

en, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 530 bis 
600 Mk. 
Obſt, ſortirt in Waggonladungen von 10000 Kilo. Aepfel 
1200 1800, Birnen 1200-2000 Mk. 
onig. Ja weiß 60— 70, IIa dunkel 30 —40 Mk. p. 50 Ko. 
Federn. Gänſefedern 100 —400, Entenfedern 100 150 Mk. 


per 50 Kilo. 

Wildhäute. Fuchsfelle 3,00 —4,50, Iltis Winterfelle 
1,50 —300, Otterfelle 8,00—1200, Marder⸗Winterfelle 6,00 — 7,00, 
Hirſchfelle 2,00—4,50, Damwildfelle 1,00 3,00, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenfelle 0,10—0,25 Mk. per Stück. 

Zur Zeit finden folgende Artikel guten Abſatz: 

männl. und weibl. Reh⸗, Roth⸗ und Damwild, Hafen, Schwarz⸗ 
wild, Kaninchen, Wildenten, Schnepfen, Rebhühner, Faſanen, 
Krammetsvögel, Birkwild, Haſelwild, Tafelbutter, Eier, Honig, 
Schweizer⸗, [|Rüfe, fettes Geflügel, lebend und geſchlachtet, Aepfel, 
Birnen, Nüſſe, Kartoffeln, Zwiebeln (in Waggonkladungen), Aal, 
ped, Schinken, Gan 


Hechte, Schleie, Karpfen, S ſeartikel. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. an Gita 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Selde 
(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farb⸗ 
ſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die 
ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot 
von „Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich ver 
ſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto» 


und zollfrei in's Haus. (7268 b) 


me 


er Derfiherungs-Derein. 
Gegründet 1875. Stuttgart. 


he on. Staatsoberaufsicht. 
. Generaldirection: 
WERTE Uhlandstrasse 5. 


7 


follen die auf 


Pers 


ft die 


Arbeits⸗ und Erwerbsunfähigkeit oder 


kauft werden. 


Verſam 


ſich Bewerber * an von 10—15 


wenden. 


für Ost- und Westpreussen in Danzig: 


Nr. 3791 d. 


Bekanntmachung. 


Micros (3318 


Stadtwachtmeiſterſtelle, 


mit welcher ein jährliches Einkommen 
von ca. 900 Mk. verbunden iſt, ſoll 
ſpäteſtens zum 1. Januar k. J. ander⸗ 
weitig beſetzt werden. 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe nebſt ſelbſtge⸗ 
ſchriebenem Lebenslauf binnen 6 Wochen 
bei uns melden. 

Militär⸗Anwärter erhalten den Vorzug 

Schulitz, den 22. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Dachweiden, Dachſtöcke und 
ca. 100 Meter Buxbaum 


verkauft Dom. Birkenau b. Tauer. (3369 


— 


für BS 
Schadau (2156) 


die Sittlich⸗ 


Aufenthalts, ab Culmſee 


wird kaufen. 


erſucht wird, 


(8609) 


nn 
An Montag, den 3. Novemb. ct., 
Mittags 1 Uhr,. 


ſchen Grundſtück Abbau Joſephinenhof 
befindlichen, dem deutſchen Reichs⸗Mi⸗ 
litär⸗Fiskus gehörigen, in noch gutem 
Zuſtande beſindlichen Baulichkeiten und 
zwar: 1 Wohngebäude, 
. 1 Stallgebäude, 
2 Scheunen, 

1 Wagenremiſe 
1 Umzäunung mit Baum⸗ 

Pflanzungen 


öffentlich meiſtbietend auf Abbruch ver⸗ 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Joſephinenhof. 


Dt. Eylau, 28. Oktober 1890. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Kieferuſtangen 


aus Privatforſten, in größeren 
Poſten, zu kauf. geſ. 


Schöne glatte 


Bandſtöcke 


ttcher haben billig abzugeben. 


3000 Center 
Schnitzel 


fofort auf ſucceſſive Lieferung zu ver= 


(3880) Berlin, Alexandrinenſtr. 33. 


50 Cir. 


Zittauer, mittelgroß, feſt und ſchön, ſowie 
1000 Ctr. 
& Ctr. 50 Pf., weg, ; 


Aus den Pflanzgärten zu Martens 
felde p. Ywianno Wpr. werden allerlei 


Lub: u. Nadelholz 
Pflanzen 
und veredelte Obſthäume 


verkauft; auch ſchon jetzt für das k. 
Frühjahr Beſtellungen angenommen. 
Preis verzeichniſſe auf Wuunſch gratis 
und franco. Ferner ſtehen cives 
19 Morgen der beſten engliſchen 
und franz., 1 u. jährigen 


Korbweideuruthen 


zum Verkauf. Offerten nimmt ents 
gegen der Forſtverwalter Nerlich in 
Marienfelde p. Lnianno Wpr. 


HAIR 
Holzverkauf. 


Im Mileszewo'er Walde 


werden täglich durch den dor⸗ 
tigen Förſter (21058) 


Kiefern⸗Kloben, 
Kuüppel, Stubben, 
Strauch, Bauhölzer, 

Stangen, Bretter 

und Schwarten 
preiswerth verkauft. 
HERNAN 
Geſunde, mittelgroße 


ALA 


Lam. 


dem früher Schlieper⸗ 


(3918) 


mlungsort: Abbau 


cm. Bruſthöhe, werden 


Offert unt. 
d. Exp. d. Gefell. erbet. 


G. Kuhn & Sohn. 


RRAERRERRAERE 
RRR 


oder anderer Station 


8. Salomon, 


Zwiebeln 


Runkeln offerirt billigſt (3782) 
FE ig H. Hirschfeld 
IMontaw b. Neuenburg. Johannisburg Opr. 


hafk⸗ >. 

even . Ebri ine Geldanlelhe v Ein junger ordentlicher, mit guten]! Ein ordentlicher 

e + — 0 e ro 5 a 3 2 Bengniffen berschener ; (3835) Knecht 

offen =| o. auf m. Grundft., 103 Morg. gr., nebft Windmüllergeſelle wird zum 1. November estudi. Nühe⸗ 

ae, S b fl = er k Gaſtwirthſchaſt. der 1. Hppether findet bei 20 Mark monatlich von fofort | res in der Expedition des Geſelligen 
= ftehen 4200 DE. Landſchaftsgelder. Off.] Stellung. Rudolf Zudſe, Mühlenbeſ. | unter Nr. 3388. 

_ zum Verkauf. werden bricfl. mit Auch, Nr. 3600) Weichlelthal. Per Monat 50 Matt anfänglich era 

n. find preiswerth zu haben. 7 E A = Get, erbeten. in tüchtiger (3712) hält ein gut empfohlener 

mele Meißner Gut empfohlene tüchtige (3714) Windmüllergeſelle Hausmann. 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3830 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


kann ſofort in Königl. Jellen in 
G. Kuoof, Miblenbef. 


(3700) 


Agenten 


von einer leiſtungsfähigen 


Eberferkel 


find in Knappſtädt b. Culmſee verkäufl. pi — 


= | Zuckerfabrik Melno. 


2 
i 
* 


Günſtige Gelegenheit Wachswaarenfabrik 


Ein junger 


Windmüllergeſelle 


Einen zuverläſſigen, verheiratheten 


120, e 
Pig. 3 ür Anfänger! gefucht. Offerten unter B. 5732 an kann ſogleich bei mir eintreten. omtoirdiener 

i = CASE Mit für Mufáng Kapital ift Rudolph Mosse, Eöln. Fritz, Müßlenbeſitzer, Ortelsburg. pit heiten Brunei, ut W 
uten = ¡ i e aft, tertal e d . . Ci Tälfiger. erfabrener ( > ntritt eine Zuckerfabrik. eldungen 

a E Leinkuchen cn oes a ao iia jnnger Mean) er n e ele unn die E 
Big. # Rübkuchen ng pay E fa hee muß Mat, dem gute Empf. 3. Seite fleben, | findet von ſogleich Stellung als Werk: pte tie Se a ee es 

= Hanfkuchen es aufgeben, weil er das väterliche Ge⸗ f. geſiüst auf g. Zeug. 4 führer. Y. Doct tec, Se Fugen. — en. ü in Colonial = und 
fhe E : ſchäft übernehmen fol. Off. mit Auf⸗ gement. Off. werden briefl. mit Auffchr. Bum 1. Januar 1891 ſuche ich einen Für mein Colonialwaaren⸗ u 
fiche E  RBoggenkleie ſchriſt Rr. 3784 nimmt die Expedition | 22+ dure d. Exp. d. Gefelligen ecb.) tücht, jung., unverb. evangel (3935) Deftillations-Gejepáft fuche ich von fof. 
per a Weizenkleie des Geſelligen entgegen. Für mein Tuc), Manufactur⸗, Leinen⸗ Gärtner einen Lehrling 
ſowie alle anderen N if und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ welcher auch in der Landwirthſchaft Sohn achtbarer Eltern, ferner (3503) 
Biete ; eelle font einen r (3743) etwas Erfabrung hat. Kenntniſſe in einen Commis 
Futterartikel : 5 Verkäufer. Jagd und Fiſcherei erwünſcht. Zeug⸗] der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat. 
91, liefert billigft franco allen Be ni 2 erte Derſelbe muß der polniſchen Sprache] nißabſchriften und Gehaltsanſprüche A. Kotſchedoff, Moder Wpr. 
hod. Stationen (3919) ES mächtig fein. find einzuſenden. Gut Ofterwid, Für mein biefiges Ban: u. Nutz⸗ 
J. Lei In junger Laudwirth, jezt Haus- Mar Neumann, Berent Wyr. | Kreis Kon. —2 betögeſchäft ſuche zum fofortigen Ane 
118, o Elser floeſitzer in einer groß. Verkehrsſtadt “ in Colonial: illa⸗ 1! t? oo | tritt einen (3657) 
-116, Jablonow d iſt geneigt, feine beiden Hänfer|] ,. Für n Colonial: u. Deſtilla⸗ ote ACH ZCH !!! & Lehrling 
Pfd. Jablonowo. Preis 14000 Thlr., feſte Hypothek tionsgeſchäft, ſuche von ſofort ſtets u. i. gr. Auswahl vorhanden, mit guter Schulbildung. 
she RT RETOS gegen baare Zugabe von IOVOME. einen tüchtigen worüber unzählige Dank⸗ u. Anerken⸗ S. Bernſtein, Inowrazlaw. 
a auf eine gute nicht zu groſte e? nungsſchreiben. Aelteſtes landwirthſch. Ein Lehrlin 
: . Landwirthſchaft od. gute Central-Verm.-Bitreau von Drweski g 
4,00 : 4 a & Lang ner, Poſen, Ritterſtr. 38. kann ſofort oder per 1. November cr. 
5—6 Dampfmühle Oſtas ze wo bat Gaſtwirthſchaft mit Land iin meinem Deftillations-, Materials 
Gok Immer Vorrath von „ (444) fofort zu vertauſchen. Näheres bet 8 e Y 3 ene att 12 
; = alt, b. Fach, ſucht z. 1. Jan. elm Chaskel, Gneſen. 
ne , ,. . . 
sie A AAA | _Mivdhenfteate Nr. 9, 1 Treppe iſt, bei hohem Gehalt. Off. nebſt Belenzin, Pr. Polen. (3895) _ ſchäft fuche per fofort „ (3887) 
> HEAR A Güuſtiger Kauf. Zengn. ſowie Gehaltsauſpr werd, Fant ein in allen Bicigen der Sanden, einen Volontär 
) bis £ . E. {chines Reſtauraut in e. Kreis: hriefl. unt. 3608 durch die Exped. landw. Gew. u. ſ. w. grdl. erf. Land: oder Lehrling. 
iepfel ſtadt Wpr. vis-a-vis dem Amtsgericht des Gefelli erbet wirth (Sachſe, in Poſen und Weftpr. | Kenntniß der polniſchen Sprache eta 
epfe feinen Geb, g. Hofraum, — feften| Des Oele igen erbeten. cond.) mit beſten Zeugn. und Empfehl. wünſcht, aber nicht Bedingung. 
Hypotheken, jaͤhrl. Pacht 1500 MI, iſt Ein tüchtiger (3832) über Leiſtung u. Führ. Stellung zum] L. S. Eiſenſtädt, Stuhm Weſtpr. 
) Ro. e bei e. Anz. v. 6000 We, fofort durch V , 1. Januar 1891 oder früher. Offerten — Drei Lehrlinge 
Mt. und alle M. Wieczorek in Biſchofs⸗ erkäufer mit Aufſchr. Nr. 3681 befördert die (x= rei Lehrlinge 

A tt ‘ littel werder zu verkaufen. wird zur Aushilfe für die Weihnachts- | pedition des Geſelligen. zur Klempnerei ſucht (3724) 
In u er . E a OS n an d FR e Deuffchen zeit nn G. Kuhn & Sohn. „u Cin Junger, desen A. mee erie er gr 
‘bi rchdorfe, maſſive Geb., mit 8 Mrg. Sin i ühr . Rofenbera Wpr. 
) bis Gebr. Neumann, Boden I. Kl, iſt bei e. Anzahl. — it ou 71. ap EN a e able a Ein Sohn achtbarer Eltern kann in 

30% Thorn 69000 Me.“ anderer Unternehmungen | Mit guter Schulbilb., aus anſtänd Fam „geit ein fehr gutes Zeugniß aufweiſen meinem Kolonialwaaren⸗ und Schank⸗ 
(3226 horn. 5 u: ſucht in einem Getreide⸗ reſp. Holzgeſch. 9 9 P ; 
varz⸗ EEE halber fofort durch M. Wieczoreckſp 75 November Stellung. Off. unter kann, ſucht zum 1. Novbr, Stellung geſchäft fogleid oder y. 1. Novbr, cx, 
men, 3 in Biſchofswerder zu verfaulen. _ un F r abend ö M. C. 33 poſtl. Rybno Weſtpr. als Inſpektor sw Ea a eyriino . 

i Ja ich It igerer Sen en ET WER FE i Prinzi eintreten. Decker, Rieſenbur 
piel Dom. Gr. Walycz per Briefen | beabfichtige ich mein feit vielen Jahren Zwei Commis se K den ene r Ein junges, gebildetes N 
Aal; Bor. kauft für Brauereizwecke geeignete am hieſigen Platze mit gut. Erfolg betrieb. tüchtige Verkäufer, der polniſchen E in junges, ge > ete 

Mannfakturmanrengefäft | Gure mistio, . militicfceien (8730) an Aare 
für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 8 - 22 ſucht bei beſcheidenen Anſpr. Stellung 
— it Haus, unter günſtigen Bedingun⸗ efchä i Wirthſchafter : : i 
— u ’ 9 9 ng und Baumwollegeſchäft, und einen fürs als Stütze der Hausfrau. Am Liebe 
> gen zu verkaufen. Auch iſt das Haus, | Colonial-, Material: und Schankgeſchäft] mit guten Zeugniſſen und der polnifden | ften in der Stadt, jedoch nicht Beding. 
Co welches fic) zu jedem anderen Geſchält ſuche ich per fofort zu engagiren. Zeug⸗ Sprache mächtig, ſuche ich von ſofort. Familienanſchl. erwünſcht. Off. unter 
Bers Gell, ſtark bemuſterte Offerten nebft | Maret. befonder zu verkaufen. (3923) niſſe, Gebaltsanſprüche find beizufügen. | Gehalt 450 DIE excl. Wäſche Perſönl. N. I. poſtl. Schönbrück. 
eide Preisangabe direkt an die Brauerei zu M. Mannheim. Schöneck Apr. B. Goldberg Awenden Kr Sensburg. | Borftellung erwünscht. C. Gamm, Ein j. geb. Mädch. mit beſch. Anſpr. 
lg kichten. (3874) Will von ſogleich mein (3992) rn en en a ar wee bet e fost ES als Ting der L 
elde ' 2 urzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſo⸗ Suche möglichſt bald einen erfahrene efl. erten bitte unter A. H. 
rg NN Malerialwagten Geſchüſt gleich einen (3720) tüchtigen Inſpektor "| poitfagend Seeburg. 
48 Viktoria⸗ u. kleine eee ya Commis und einen far die hieſige Wirthſchaft von 1100] Ein J. geb. Mädchen, i. Unterricht, 

— % 7 Deillation und Ansfijank Volontair Morgen, welder mit Buderräbenban | gelibt, f. m. gut. Beugn, bald Stell als 
ej Kocherbſen und in unmittelbarer Nähe der Kaſerne = 8 und Drillkultur vertraut iſt. Abſchrift Stütze u. zu Kind. Geh. 180 Mk. Gefl. 
af $ BB adlegen, verpachten. Wächter, welche un: der volniſchen Sprache mächtig; Gebalts- der Beuguifte nebſt Photographie und | Offerten sub A. I. 28 poftiag. Haupte 
pot $e ¿e a 2 $8 verh 55 thet ſind erhalten ben Bot anſprüche bei freier Station erbeten. Gehaltsforderung erbittet Steffens, poſt Bromberg. 
ete $ Brangerite = $e [um ‘tons 100 mit wenig anit ir en Colle and Ger | RL Golmau pr. Sobbowig, 386] Für 2 Mädchen von 12 u. 13 Sar, 

: t ab allen Stationen und zu übernehmen. Offerten werd. briefl, RR f Ein erf. febr_ tüchtiger, rath, wird eine ev. gepr., muſik., anſpruchsl. 
55 9g wett die Höchften Preife 268 |wuter 3992 durch die Expedition des | wanren-Beicft juche per 1. Januar b. g, ETE — MN Erzieherin 
— * @ A Ye | Oefellinen erbeten. einen Commis mit vorzügl. Beugn. und Empfehl. f.|gemünfcht. Off. m. Gehaltsanſpr. und 
— S. Leiser $ Cin Windmühlen⸗ der beider Landesſprachen mächtig ift | w. beſcheid. Anſpr. ſucht Stell. Off. w. Zeugniß⸗Abſchr. erbeten unter Nr. 20 
tens $$ pe yo grundſtück (Gallerie: | Schriftliche Offerten nebſt Angabe des | briefl unt 3815 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. | HAL Merſin, Kr. Lauenburg t/ Bon. [3925 
lerlei 33 Jablonowo. % | Hollander), in Nähe] Alters und bisheriger Conditionen zu Die Inſpektorſtelle $ — 22 

eel er RE einer Stadt, quteMabE | richten an (3917) 5 . Ein Fräulein 
| $ ERRRARER | ET... gegend, mit Scheune u. C. Rohler, Belplin. auf Gr. Stanau p. Chriſtburg iſt von] mof. od. ev., häuslich und gebildet, wird 
= = Aclerland, iſt umfländee | e San erdegen (leich durch einen thätigen Beamten für 3 Kinder im Alter von 6—9 Jahren 
Jucker halber ſogleich billigſt für den Preis Ein Schweizerdegen zu beſetzen. Anfangsgehalt 420 Mart. | reſp. zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
= von 8500 Mart zu verlaufen. Offert. flotter Setzer, beſonders im Tabellen-] Perſönliche Meldungen bevorzugt. [3914 Ziegeleibeſ. Sch werſenz, Inowrazlaw. 
Zwei braune Jucker, fehlerfrei, vor⸗ werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 3623 | Tab firm, wird für dauernde Stellung Ein unverh., durchaus zuverläſſiger Suche zum 1. San. unt. m. fpes 
L ziinliches Gangwerk, 4/2 Jahre alt, genau durch die Expedition des Giſell. erbet. geſucht. Offerten mit Gehaltsanſpruch, Juſpektor ciellen £ iin bescheidenes auverla Dea 
18 k. paſſend, vom Königlichen Hengſt Mars, = 7 7 Antritt 2. an die Scheunemannice ad : ellen Leitung e. beſcheidenes zuverläffig. 
men ſtehen zum Verkauf für 1100 Mark. Ein Grundſtück Buchdruckerei, Putzig Weſtpr. (3937) findet, fofort Stellung in Gr. Jablan Mädchen 
ratis Dominium Groß Wir em by 7 leb Straße Elbings ¡id B 1 bi hil bei Br. Stargardt. welches mit der herrſchaftl. Küche und 
ives (3599) ver Cyerwinst. e a dee oa 1 tücht. Buchbindergehilfe] Jatunowen ver Ungerburg Tust| Mitchwirtöfchaft ſicher vertraut if 
chen I Zune = ift wegen Lo ile 75 ve pere findet bei gutem Lohn dauernde Beſchüf⸗ von fofort einen der Feder gewachſenen, Frau Hedwig von Zitzewitz, 
Sarbteagende kaufen ot ans or. Woßnbaugz, tigung bei C. Heinnold, Inowrazlaw. mit guten Zeugniſſen verſehenen geb. Schielmann, Gr Bist ete. 
quite M ilchkuh 2 Speichern, Pferdeſtall, gr. Hofraum, A tte Bal iad ate raat — ee a Ein junges, gebildetes (3834) 
171. / / ! Eten da 
in ' x züglich zu Fabrikanlagen, Wagenbauerei] der fofor tellung be a baddigen und fpútecen Antritt Wirthſchaft vo t : 
y Cragende Sterken u. ſ. w. Das Nähere durch J. Schultz, T F 8 fuse id unbeh. (2206) Pee ttemantehlah zugesichert 
os vereidigter Makler, Elbing. (3938) | Einen Tapezier⸗ oder einen Wirthſchaftsbeamte Gut Jamielnick Weſtpr., Bot. 


ICICICICICICICICICICIIAS 


| 


= 


und Kühe 


in Wangerin bei Schwirſen zu ver⸗ 
kaufen. 3920) 


Drei Kühe zur Maſt 
verkauft Dobberſtein, Voßwinkel. 3703 
A 21½ jährige Sterken 
2 2˙½jährige Rinder 
2 Milchkühe und 

1 Zugochſe 


hat zu verkaufen Janowski, Theuer⸗ 
nit per Bergfriede Oftpr. (3600) 


9 Aahr. Stier 


gut angefleiſcht, 800 Pfd. ſchwer, verkauft 
pro Gtr. 30 Mark 33151 
Dominium Klecewo b. Mlecewo. 


25 fette Schafe 


Sattlergehilfen 
der in Polſterarbeiten ſelbſtſtändig iſt, 
kann ſofort eintreten bei (3921) 
Kneiding, Sattler und Tapezier, 
Culmſee. 


Schloſſer und Schmiede 


werden auf dauernde Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht. Reiſegeld wird eventl. vergütet. 
Brückenbauauſtalt Beuchelt & Co., 
Grünberg i. Schl. (3238) 
Ein Stellmacher 
findet zu Martini d. 38. gute Stellung 
in Fri edenau bei Oſtaszewo, 
Kr. Thorn. (3858) 


Einen Klempnergeſellen 


und 2 Lehrlinge 


ſucht von ſofort (378 
R. Falkowski, Ortelsburg. 


Geſucht zu Martini d. 38. ein tüchtig. 
ieglermeiſter 

der mit Ringofen Beſcheid weiß. Off. 

nach Kl. Petzeldorf b. Neumark Wpr. 


Suche einen kautionsfähigen 


ay ee o 

Bäckerei 
mit Mtenfilien, 55 Jah. im Betriebe, 
iſt Umſtände halber billig von fofort 
oder ſpäter zu verpachten reſp. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Hildebrandt, 
Marienwerder, Kniebergſtr. 494. 
1 gr., faſt neue Hol. Mühle mit 
Windroſe, 2 franz. u. deutſch. Gange, 
neuen Geb., 10 Morg. gut. Land und 
Wieſe, gute Mahlgegend, an Chauſſee 
u. Bahn gel, iſt bill. m. wenig Un fof. 
zu 2 Zu afr. bei G. Hoff- 
mann, Schueidemühl, Neuer Marktz. 


Gute Brodſtelle. 

Ein Gaſthaus in einem Kirchdorfe 
mit 10 Morgen Gartenland iſt Umſtände⸗ 
halber ſofort durch mich zu verkaufen. 
Ewald Sallach, Schützenhaus Fit⸗ 
towo bei Biſchofswerder. (3796) 

Für zahlungsfähige Käufer 

ſuche Güter 
von 1000 bis 2000 Mrg. mit größeren 
Moorflächen. Anſchläge erdittet 
3898] Lindenzweig, Tremeſſen. 


15: bis 20000 Mk. 


gegen 360 — 1000 Mark Gehalt. 
G. Böhrer, Danzig. 
(3916) 


Einen ordentlichen 
Kutſcher 


ſucht baldmöglichſt Dom. Noppuch 
bei Pelplin. 


Einen tüchtigen Kutſcher 
(Kavalleriſt bevorzugt) ſucht bei hohem 
Lohn A. Aſcher, Pferdebändler in Culm. 


50 Mark 


Monats⸗Gehalt erhält ein zuverläſſiger, 
ſehr gut empfohlener, n 


kinderloſer 
KRutſcher 

in der Stadt. Leſen und Schreiben mit 
Bedingung. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift 3831 durch die Exp. des 
Geſelligen erbeten. 

Einen unverheiratheten Mehlfahrer, 
3. 1. Novbr., einen Knecht, der mit Pferden 
umzugehen verſteht, E Martini fucht 
Fredenhagen⸗Mühle Klodtken. [3138] 

Dom. Orle ſucht zu Martini 


einen verh. Ochſenhirten 


Ein kräftiges Mädchen 
findet qe Aufnahme als Köchin in 
einer Käſerei zu Martini. Konfeſſton 
katholiſch. Wo, ſagt die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 3853. 

Ich ſuche für Anfang Novemb. cr. 

ein junges Mädchen 
zu meiner Unterſtützung im Haushalt. 

Frau Rittergutsbeſ. Anna Nahgel, 

Conradſtein p. Pr. Stargard. 

Zum 1. Januar k. Is. wird auf 2 
Land bei Danzig ein evangel, ange⸗ 
nehm ausſehendes, ſehr ſauberes, flinkes 

Stubenmädchen 
geſucht, gewandtes Bedienen Bedingung, 
Wäſche nicht verlangt. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9399 durch die Exped 
des Geſelligen erbeten. 


Suche ſogleich oder ſpäter eim 
zuverläſſige 3442 


y ( 
Kinderfrau oder Mädchen 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
ſenden an Frau v. Lewin ski geb. 
v. Vogel, z. 3. Nielub b. Brieſen. 


32) 2 fette Schweine Mühlenpächter ke 
| werd 1. Stell 5 i iner vor 4 erbauten mit Scharwerker, 
i 1 Kuh fp de alle es dee Bodine ue en tl einen verh. Schäferknecht Amme 


verkäuflich in Oſtrow itt, Poſt Froe⸗ 


genau. (3705) 


eld. werd. briefl. unter 


Bahnſtation gelegen, geſucht. Auskunft 3 
die Exped. des 


8713 
rped. d. Gef. u. Nr. 3928, zn 


eſelligen erbeten. 


ertheilt die 


mit Scharwerker, 


bei hohem Lohn. (3840) 


wird von ſofort verlangt bei Hebeamme 
Reſchke, Secthoruertcabe 8 


empfiehlt fich dun 3 


Jinmer- Arbeiten $ | 


jeder Art, auch 


optiſches Wanren-Lager. 


A Rehdenerſtr. 11, 
POSEN 


Gumprecht Weiss 


Wohne jetzt 
he etablirt 1832. ng 


Herreuſtraße 18 


an der Garniſonkirche. 
T. Kanitzberg, Sattlermelſter. 


Leinen. Fabri 


(3881) 


Fr. Finger, 


Pfaffendorf 
bei Landeshut, Schleſien, ES 
empfiehlt ihre ſtreng reellen, mehrmals pcómiirten Fabrikate zu 


sy 


a 


ARA 


ER 
Für Zahnleidendel | 


ist zu consultiren in 

Dt. Eylau 
2 Froelich’s Hétel, am 3, 
4. und 5. November, in 
Rosenberg Westpr. 


Schliiter’s Hótel am Markt, 
am 6. und 7. November, und in 


Freystadt Westpr. 
Salewski’s Hötel, am 8, & 
, 9. und 19. November. (3939) . & 


A. Hahn 


aus Marienburg.' 


E een a hdr crest 


Willig! Billig! Billig! 
Durch günſtigen Einkauf kann ich 
Porzellan-, Fayence - und 
Steingut-Waaren 


zu noch nie dageweſenen Preifen |E 
abgeben. (3490) IE 


SEE 


Ss: 


* 


Muſterſendungen und Aufträge über 15 Mark verſende franco. 


N Diva dam am Fabl. Brown &Pais ME N an 


Entöltes Maisproduct. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspei 


en gros en detail 


A. Nadersohn | 


32, Rocianoecbeckc — 


nicht explodirendes Petroleum 


aus der (26511) 


ch verſende gegen Nachnahme 
3 riginal⸗Kiſte 10 Flafchen B 
i des berümten Champagners i 


Grand Sillery Maassen 


franco Haus für Mk. 25,00. : 
Grand Sillery Housseux ift der 


Echt nur zu haben bei 


a A. abi nares ae 


» A. Kokolsky 


Uhren, Sold», Silber⸗Alfenide⸗ und | 


N : 

0 , aer in Ganzen. N : Reiche Auswahl bei reeller Bedienung 
4 Bau: Saijon ue Anfertigung g zu den nur denkbar billigſten Preiſen ſteht zu Dienſten. 
A Werkstatt 8909 
8 Sau-Entwirjen \ für Reparaturen an Uhren u. ſ. w. 
" und deren Veranſchlagung, Santa: 

e Feuer-Ver: 'sicherungs- Großer umſan mit tenis Verdienft. Ba 
N Werthtaxen Y. N Bohutz-Marke No. 63. 1 Grätzer 

I Comptoir, Holz- U. Zimmerplatz Sire 


1 
Unter Garantie der Haltbarkeit folidefte Preife! (2520) 
Abnehmern von Waggonladungen befonder3 günſtige Conditionen. 


6! n 


Bett- und Leibwásche, sowie Handtücher, Tisch- 
Capers Gedecke, Caffeeservietien, Züchen, Inleiis, & 


Cópers, Drells, Schürzenleinen und Taschentücher $ 1 eg 
in größter Qualitäts⸗ un uſterauswahl zu möglichſt billigen Preiſen $ blog 751 0 Cohn y A 
N | ür Thorn u. Umgegend u. Proving 


55 5 led 


Sandtorten etc, u. zur Verdlekung v. Suppen, Saucen, Cacao |B 
ete. 8 in Colon.- u. Drog. HU E u. ur Pfd. A AA á 1 60 u — PL 7 


Kais er-Oel 


N Patrlsun-Rafineie vorn. Angst Kopf in Bremen. 


in Königsberg, 21, Franzöſiſche Straße 21 
Chambregarnie G. Wi =i 
ambreg nach Wunſch. (3647) &. öhlisch. 


Laut Bekanntmachung 


H Zimmermeiſter, GR AUD EN 2 ; im amtlichen Deutſchen Reichs⸗An⸗ 
Y Graudenz Oberthornerſtr. 25, Oberthornerſtr. 25. auge er in n e e 
Grosses ; d. 38., alfo ſchon in wenigen Tagen, die 


Ziehung der Weſeler Kirchbau: 


Geld ⸗Lotterie. 
2 Eine Verlegung derselben ist somit 
gänzlich ausgeschlossen. 


Große baare Geldgewinne. 


rotor £0000 fark 


(niedrigſter Gewinn 30 Mark). 
Säͤmmtliche Gewinne werden in baar 
ohne jeden Abzug ausgezahlt. 


Loose l 3 Mark 30 Pfg. 


incl. Porto und Gewinnliſte verſendet 
x F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 1 
In Grandenz zu haben bei: J. . Grabenſtr. 15, Gustav 


— — 


Weseler Geld-Lotterie. 


g Ziehung bestimmt am 6. November er. u | 


Originallose a Mk, 3. "or gt 30 Pte 


BERLIN O. | 
D. Lewin, Spandanerbriicke 16. arate 


AA 


A 


2 8 


he 
E Postcoll. — 260) 6 
— mar. Vollheringe 2,40, Kron- + 
E a 5 Ko Sardinen 2,— ee rauer ei 
2 = q Bismarck - Heringe 
2 8 * Bratheringe, Heringe zum 46740 
ean l. Geide 2,50, Pa. Aut. Reise, Neunaugen 6,—, 
. der Kieler Sprotten, Bücklinge, Riesenlachs- 
. ch 5 heringe 2.50 bis aed Frische | 
5 co Cabſtau etc. 2,50 bis 3.— offer. g 
S” o excl, Porto. 2 eee 
$ 222 H. Kreimeyer, A. L. Mohr Nohfl. Mimchen. 


Nur zu beziehen burch den 
Allein⸗Vertreter 


Poſen 
R. Hildebrandt 


BMasohinentabriu. Kesselschmiede E 


755 iven als Spezialität: 5 THORN 
5 ; Breiteſtraße Nr. 87. 


sen, 


ia 3 i 1 y g Bettfedern 


lin neuer Sr ton gut gereinigt, das 


J Halbdauuen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 

dieſelben zarter 1, 75, 2,2.25, 2,50, 2,75, 3, 

Ganze Daunen 92,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 


aL : „ 5 ‘in 1 = on chats Be 
i . Fertige Leute- u. Herrschalts- Betten 
4 Getreide Pall much = letztere in den neueſten Muſtern, 


mit oberem und unterem Schüttel⸗ ; Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
werk (ena Conftvuction). E Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
m u. Handtücher, Damen, Herren⸗ 


Alu, Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinkleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pautalons 


1 beliebteſte Champagner und wird B 
in allerfeinſten Häuſern getrunken. 
Zu beziehen nur durch das 


Georg Joseph, Süsenftr. 14. 
Specialitit: Du 


Dreh rollen 


Zobel, e Bromberg. 


852 6eldgewinne 


gelangen am 6. November in der 
großen 


Veſtler 1 Lotterie 


r Berloofung. (3096) 


Hanpttreftr 40000, 10000 
5000 Mark ete 


à Loos 3 Hk., ½ Antheil Mk. 1,60. 
Liſte und Porto 30 Pf. 

Da die Looſe faſt vergriffen find, 

können Beſtellungen nur bis 3. 

November ausgeführt werden. 


Leo Joseph, 


Loos⸗ und Bank ⸗Geſchäft 
Berlin W. 


Tagg le 29. 
elear.⸗Adr.: „Hauptireffor “Berlin. 


™, MARIAZELLER 


Magentropfen. 


Bel Krankhelten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und igen eine vielfach ange- 
wandte ~~ Haus-Arznei von bekannter zuver- 
ässiger und erprobt guter Wirkung. 
Nur echt mit pe — 1 1 — und Unter- 
hrift (rothe — 1 
Preis à Flasche 80 Pf. vr flasche M. 1.40. 
= Apotheker O. BRADY, Kremsier (Mähren) 


Bestandtheile sind angege 
In Apotheken er rhältlieh. 


Su 
= 
L. 


Bei coulanteſten Bedingungen empfehle das in n 
Kreiſen als beſtes aller Münchener Biere bekannte 


Münchener Kindl⸗Orän 


(Aktienbrauerei zum Münchener Kindl, München) 
in Gebinden aller Größen und bitte gefälli ige Aufträge nur an 
mich zu richten. Hohadtungsvo 


Georg Möller, Danzig, 
Brodbänkengaſſe Nr. 4 
General⸗Vertreter für die Ks Oſt⸗, Wet Pieußen 
und Pommern. 


Plissé-Unterröcke 


F : lt Hen G = 
A, oe Reichhaltige Musterkarten $4 “4 mn Bien GORI) 
D con JE O 8 | Wind- Bone 1. Czwiklinski, 

. — : 3 ES & : = ober Y a 2 pondria Gele e 
E DE EEE INTER - A verbefjerter Conſtruction in folider Y — 2 5 
(3200) Hanptgewinn — o 0 U ep 2 J Ausführung. 55 ee x BEIN SE ER ure RR 
AD 900 Mk. 8 D anz ig © Berner offeriren: Trienrein 2 dagen Cante Firuicß, 
iu den Weseler Bed Kotterie. & Tuc em 770 & en detail var @ A vevidicdenen Größen, Hüdjel- W E. Dessonneck. _ 
egründe 0 $ 
Ben am © rn 1890. & Reifende und Agenten fmetden ban der Firma nicht unterhalten. G Maſchiuen, Rübenſchneider, Keine Keine Flecken mehr! 
deln un Bie, Ses Sees, cena, | (2220) 


Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ | k 
a Waagen 2. e. Fl nt reiniger 
FF eee eee STD 

75 roſpecte Ic ; 

5 Wiederverkäufer gejudt q | 0. Fritz Schulz jun., Leipzig, 
= PEA IO entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell u. fideo 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 


Cigarren Harz⸗, Oclfarben-, Theer:, Lack:, 


Bagenfebmier-, Det- und ſonſtigen 
beſte Bremer u. Bünder Fabrikate in allen W 

Preislagen gut gelagert. Gegen Nachn. A metio Sant, 
od. Referenz. Probegebntel ſteh. z Dienſten. „ IS de 
Nicht Convenirendes nehme ar 6 Jräuder von Rock⸗ 


und Weſtenkragen. 
Albert Brandes, Herford i. Breis pro Stück 
8 y Dim Einkauf achte 
man genau auf neben⸗ 
fiehendeStbugmarte BorräthiginGrans 
denz bei Fritz Kyser, Schuhmacher⸗ 
ſtraße, W. Zielinski, Alteſtraße. 


Weinblüthen-Duft 
von CARL JOHN & Co., Berlin 


verhreitet beim Zerstäuben in Zimmern 
ein erfrischendes feines Aroma und ist 
ein liebliches Parfüm für das Taschen- 
, Dela 8 Mk. 1 aoe hate 

in Dentsch Eylan bei 6. Penke, in Rosen; 

* beg, berg bei J. Lenz, in Biesenburg bei F. 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. Volkmanz, in Soldau bei Doris Molde: 


En, sop 8 TE 
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